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Scharfe Warnang an die SdP
Rundfunk - Erklärung gegen SdP - Aufruf — Britisches Radio für Prag

Ole Sudetendeatsche Partei braacht Zwischenfalle

Mitteilungen über eine deutsche Demarche , die sudetendeutsche Frage

betreffend , in einige « europäischen Hauptstädten ; eine englische amtliche

Rundfunkerklärung zum tschechoslowakischen Problem ; ein die Motwehr "

freigebender , also zur Gewaltanwendung auffordernder Aufruf der SdP

und eine scharfe Regierungserklärung gegen diesen Aufruf , und die - alles

Knapp vor der mit äußerster Spannung erwarteten Rede Sir Simon » —

diese Ereignisse eines Tages offenbaren die Zuspitzung unserer innenpoliti¬

schen und der weltpolitischen Situation .

Wieder Drohunsen Deutschlands
England anerkennt Versöhnlichkeit Prags

Die Erklärung Im Sender Melnlk

Prag . In der gestrigen Abendsendung um
10 . Id Uhr gab der Prager deutsche R^ idfunl fol¬
gende Erklärung durch :

Durch ein mühsames Sammeln verschie¬
dener Bagatellsachen auö Polizrichronikrn und di «
Aufbauschung dieser Borfälle durch dieauülän »
dische Propaganda hat die Sudetendeut¬
sche Pattei , deren Mitglieder auch heute bei Lord
Runriman erschienen waren , ihre BorberritungS »
arbeiten für die Steigerung des Drucks auf den
tschechischen BerhandlungSpartnrr ttngelritet . Daß
diese Tätigkeit ihren politischen Zwecken sowohl im
JUlande al - auch im AuSlande dienen sollte , hat
die Partrilritung heute klar und eindeutig be¬
wiesen . Sie hat an ihre Anhänger einen Aufruf
erlaffe », in welchem ste versucht , der Welt einzu¬
reden , daß die Anhängerschaft der Sudetendeut »
schen Partei durch marxistische Terroristen bedroht
sei, , die sich durch Anwendung von Gewaltmitteln
als politischer Faktor zu behaupten suchten . Diese
kunstvolle , aber leicht durchschaubare
Konstruktion dient der Parteileitung zum
A o r w a n d, von ihren bisher geltenden Wei¬
sungen an die Anhängerschaft abzurücken und auf .
die weitere Unmöglichkeit hinzuwrism , dir Ber »
antwortun , für Freiheit und Brrmägrn dieser An .
Hänger zu tragen . Die Leitung der Sudeten »
deutschen Pattei stellt r - seit heute de » Anhän¬
gern frei — hier zitieren wir wörtlich den Auf .
ruf — „ in allen Fällen , in denen ste angegriffen
werden , von dem Recht der Notwehr Gebrauch zu
machen " .

Diese Worte zeigen deutlich , daß die zwei
Unterzeichner de - Aufrufe - , Herr Dr . Fritz Köll -
ner und Herr Karl Frank , sich eine Rolle anmaßen ,
für die ste . keine Legitimation besitzen . Da -
Innenministerium der TschechoslowakischenRepu .
vlik , deren Organe alle Ursachen und Urheber der

sogenannte « Zwischenfälle genau kennen , konsta -
tiert mit voller " Autorität , daß der Aufruf einer
fedm ernsten Grundlage enttehtt . Sollte der
Aufruf von jemandem zum Anlaß der Gefähr¬
dung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit miß¬
braucht werden , so wird jeder , der im Geiste die¬
se - Aufrufe - handelt , an dem strengen und ener¬
gischen Borgrhen des staatlichen Sicherheitsdien¬
ste - scheitern . Da - Innenministerium
macht die Bürger diese - Staate »
aufmerksam , daß auch die Berbrei »

tung diese - Aufrufe » eine gesetz¬
widrige Handlung dar stellt . Die

Ordnung und Ruhe in der Republik
werden durch dieverant wörtlichen
OrganedeSstaatlichenSicherheitS »
diensteS aufrecht erhalte « und
durch keine illegale Notwehr .

London . Der amtliche britische Radio¬

dienst hat Freitag nach Mittag folgenden Be¬

richt ansgegebea :

In der Preffe wird de » Nachrichten au »

Prag große Bedeutung beigemessen, denen zu -
folge die tschechoslowakische Regierung eine
neue Grundlage für die Annäherung in der

sudctcudcutschcu Frag « « wagt . An insormiette »
. Stellen wird dies als ttwa » angesehen , waLbe¬
weist . daß die Regierung in ihre « Bemühe »
um die Auffindung ein « Lösung tatsäch¬
lich von versöhnlichem Geiste
durchdrungen ist . I « London ist nicht
bekannt , welche » diese neue « Borschlage find ,
es wird jedoch hervorgehobe «, daß c » offensicht¬
lich höchst wichtig sei, daß ei « gleich ver -

söhulicher Geist auch ans Seite der

Sndetendeutschen gezeigt werbe
und daß in diesem Stadium alle btteiligtrn
Faktoreu ihre Bemühungeu auf da » Ziel rich¬
ten , jedwed « Aktion au - zuweiche «, die auf eine

Trübung der Atmosphäre gerichtet ist .
Eine ähnlich lautende amtliche Rundfunkmel¬

dung , di « Freitag abend » im Londoner Sender ver¬
lesen wurde , schließt mit den Worten :

In London empfindet man da - offenbare
Bestreben eine - Teile - d « reichtdeutschcu
Preffe , kleine Ereignisse zu Preffeaugriffen
gegeu die Tschechen und gegen de « gute « Wille «
der Prager Regiernng au- zu»ützrn , al » einen

bedauerlichen Umstand .

Demarchen

der deutschen Gesandten

Prag . Wie «st jetzt bekannt wird , Habe »
vor etwa fünf Tagen die Gesandten Deutsch ¬

load - einige Mächte , bei denen sic beglaubigt
find, von der Auffassung dr » Reiches verstän¬
digt , daß Deutschland den Frieden wünsche und

daß e » da - Verlangen Habe, die sudttrndeutsche
Frage möge in Ruhe gelöst werden . Sollten

ab « die Berhaudlungen , die ohnehin lange dau¬

ern , scheit ««, dann müßte Deutschland fich ve -

strcbcn , zur Lösung dies « Frage brizutragen -
Bezeichnend ist , daß wohl der deutsche Gesandte
in M o - k a « die Sowjetregieruug von dieser
Auffassung Deutschlands in ' Kenntnis gesetzt
hat, «icht aber der deutsche Gesandte iu Paris
die Regi « « » g Frankreichs . Die Mitteilung an

die Sowjetregierung , mit der sonst Dentschland
fich hütet , in nähere Beziehungen zu komme « ,
wird damit erklätt , daß Deutschland fich tm

japanisch - russischen Konflikt neutral verhalte «
habe und daß es von Rußland auch ein dement¬

sprechende » Verhalten in den europäischen Fra¬
ge » « Watte .

Diese » Vorgehen Deutschlands reiht fich in

die deutsche Außenpolitik der letzten Woche » ein ,

die darin besteht, die Tschechoslowakei in der

Preffe ununterbrochen anzngreifen , sie womög¬
lich bei allen Mächten zu diskreditieren und

durch Drohungen die Sudetendeatsche Partei
bei ihre » Verhandlungen üb « die Lösung des

nationale » Problems zu unterstützen . Diese Po¬
litik der Drohungen dürfte aber oei den West¬
mächte » nicht die von Dentschland erwartete

Aufnahme finden , den « weder die Westmächte
«och die Tschechoslowakei werden sich durch diese
Drohungen einschücht «» lassen . Die Antwort

auf die deutsche Demarche wird England heute
durch den Mund Sir John Simons gebe ».

v »

be «
die

der jugoslawischen Armee , General Milutin Ne -

diL , daö Handelsministerium übernimmt d « Ab¬

geordnete Ingenieur Nikola Kabalin und daS Mi¬

nisterium für physische Ertüchtigung der bisherige

Bürgermeister von Split Dr . Mirko Bujiä . Der

;twue KriegSministrr General Rrdis war , bevor

« r zum Chef dr » Generalstabes und zum Kriegs -

Minister vorrückte , jugoslawischer Milltärattacht
in Rom und Ariiicckommandant in Skopljr .

In Erwartung der Rede Simons
fei in mehr als der . Hälfte der Grenzen umaibt und
da » eben jetzt teilweise für die Manöver mobilisiert
ist . Der „Daily Expreß " bringt gleich , nach der Nach¬
richt über die Forderung der britischen Regieruna
nach Einstellung der deutschen Pressekampagne gegen
die Tschechoslowakei folgende Meldung aus Berlin in
besonderem Rahmen : Die deutsche Prelle ist auf¬
gebracht gegen die britische Prelle , weil sie die nazi¬
stischen Blätter der antitschechischcn Kampagne
schuldigt , setzt aber beute die Angriffe gegen
Tschechoslowakei neuerlich fort .

London . Die gesamte Ausmettsamkeit ist auf die
Rede gerichtet , die Schatzkanzler Sir Föhn Simon in
Lanark halten wird . Die Voraussage des Anhaltes
macht den Blättern keine Schwierigfeiten , da sich die
Rode wahrscheinlich mit der Wichtigkeit einer defini¬
tiven britischen Politik in der Frage Mitteleuropa
befallen wird . Dem „ Dailh Herold " zufolge wird der
Schabkanzler erklären , daß an der Festigung des
Friedens in Mitteleuropa und der Unabhängigkeit der

Tschechoslowakei , die hritijch « Politik hauptsächlich
interessiett sei . " Wenn ein Krieg auSbrcchen werde ,
werde Großbritannien nicht abseits stöben können .
DI « Blätter sind aber der Ansicht , daß die Rede de »

GchabkanzlerS keine Drohung enthalten wird . Auch
der „ Dailh Expreß " teilt mit , daß der Schabkanzler
nachdrücklich verlangen werde , daß die deutsche Prelle¬

kampagne gegen die Tschechoslowakei eingestellt und

daß alles vermieden werde , was die Spannung in der

Zeit erhöhen würde , da Lord Runeiman das schwie¬
rige Problem zu lösen bestrebt ist . Nach den Infor¬
mationen Ashton Gwatkin » ist da » Prager Problem

zivar sehr schwierig , eine . Einigung aber nicht unmög¬

lich. Die Aussichten sind ein wenig beller als zur

Zeit , da Lord Runriman seine Million übernahm , e»

wird aber anerkannt , daß noch sehr viel Zeit und

Müh « notwenchia sind , wenn die Berhaudlungen zu

einem erfolgreichen Abschluß gelangen sollen .

Die Londoner Blätter bezeichneten Freitag die
Lage in Prag fast durchweg » al » hoffnungsvoller . Die
„ Times " sagen : An der Entscheidung der tschechoslo¬
wakischen Regieruna spielen strategische Rücksichten
«ine große Rolle . Bei den Berhaudlungen mit den
Sudetendeuischen kann sich die tschechoslowakische Re¬

gierung de - Gefühles nicht erwehren , daß sie es mit
dem Dritten Reich zu tun hat . da » die Tschechoslowa -

e « «

Regierungsumbildung in Belgrad
Prag . Wie Vie „ Pr . Pr . " auSBled er¬

fährt , hat der dort weilende Ministerpräsident

Stojadinovtsi eine Kabinettsumbildung vorge¬

nommen . Der Mlnsst « für Krieg und Marin «

Ljubomir Maris , der Minist « für Handel und

Industrie Dr . Mila » Brtanis und der Minist «

für physische Ertüchtigung Dr . Vjekoflav Miletiü

habe « ihre Demission gegeben , die angenommen
wurde . An ihre Stelle treten im Ministerium für

Krieg und Marin « der bisherig « Generalstabschef

In der Erklärung des amtlichen britische »
Rundfunkdicnste » über die Situation in der

Tschechoslowakei wird hervorgehoben , daß e » an¬

gesichts de » versöhnlichen Geiste » der tschechoslo¬
wakischen Regierung „offensichtlich höchst wichtig
ist , daß ein gleich versöhnlicher Geist auch auf
Seite der Sudetendeutschen gezeigt werde " . Am

selben Tag , mn Freitag , hat die SdP auf ihr «
Art zu den Bemühungen , jede Trübung der

Atmosphäre zu verhindern , beigetragen , hat sie
klar und eindeutig geoffenbart , daß in ihren Rei¬

hen für den Geist der Versöhnlichkeit kein Platz
ist , daß sie unbedingt eine Erschwerung der Si¬
tuation , eine Vergiftung der Atmosphäre will . Sie

hat eü getan durch die Veröffentlichung jene » Auf¬
rufe », gegen den in einer scharfen Erklärung da »

Innenministerium Stellung nimmt , in einer auch
durch den tschechosloivalischen Rundfunk verbrei¬
teten Erklärung , die die Bevölkerung vor der Be¬

folgung dieses Ausrufes , der zur „ Notivehr " aus¬
fordert , eindringlich warnt .

Die Verbreitung diese » Aufrufes ist verbo¬
ten . Aber es werden ihn längst alle deutschen
Staatsbürger kennen , er wurde bereits Freitag
mittag durch den Leipziger Sender in die Wett

geschrien . Und wo immer in der Welt ein politisch
urteilsfähiger Mensch den Wortlaut diese » Aus¬
rufe » gehört hat , wird er sich vor Staunen kaum

zu fassen vermögen . Wie , da » ist möglich ? Führer
einer Pattei , Mitglieder des Parlamente » , for -
dern ihre Anhänger durch den ausländischen Rund¬
funk auf , in allen Fällen » in denen sie angegrif¬
fen werden , von dem Rechte der Notwehr Gebrauch

zu machen ? Sie fordern also ihre Anhänger zu
offenem Kampf auf , und dieselben Politiker tun

es , die der Welt — freilich vergeben » — einzu¬
reden versuchen , die Sudetendeutschen seien so
furchtbar unterdrückt , daß sie einen Existenzkampf
im wahrsten Sinne des Wortes führen müssen ?
Wo in aller Welt , in welchem zweiten Staate
der Äelt , ist eine solche Handlung verantwort¬

licher politischer Führer möglich , wo auch nur
denkbar ? Welches Ausmaß von Freiheit , welche
schier unbegrenzte politische Bewegungsfreiheit
muß dieser Staat einer ihm in schroffster Feind¬
schaft gcgenübcrstchcndcn Partei gewähren , wenn

Parteiführer einen solchen Aufruf zu erlassen
wagenl

Aber es handelt sich nicht um den Eindruck

auf das Ausland . Das gesamte Ausland , soweit
es sich ein objektives Bild der tschechoslowakischen
Verhältnisse schaffen will — und eS ist der ent¬
scheidende Teil deS Auslandes —, hat längst die
deutsche nazistische Rundfunk - und Preßpropa¬
ganda richtig einschätzen gelernt . Wollten Nazi¬
funk und Nazipropaganda durch ihre Hetzkam¬
pagne wider die Tschechoslowakei gegen unseren
Staat wirken , so haben sie sich bei der Wahl der
Mittel und der Methoden gründlich vergriffen , sie
haben gegen den Nationalsozialismus , ge¬
gen seine machtpolitischen Bestrebungen , sie ha¬
bet für die Tschechoslowakei gewirktI Daß just
am Tage vor der Rede Sir SimonS , just am
Tage , da der amtliche britische Rundfunk die

Hoffnung aussprach , auch auf Seite der SdP
werde sich der Geist der Versöhnlichkeit zeigen ,
— daß just an diesem Tage ein solcher Kampf¬
aufruf veröffentlicht wurde — und durch den

reichsdeutschen Rundfunkl —, das wird die Mei¬

nung über die SdP , die man sich in England ge¬
bildet hat , nur noch bekräftigen . Dieser Aufruf
der SdP ist mich bestimmt , innenpolitisch zu wir¬
ken , un^ zwar in zweifacher Beziehung .

Er soll den Druck auf den Verhandlungs¬
partner , auf die Negierung und di « Koalitions¬
parteien , aber auch auf die Mission Lord Run -
cimans verstärken . Er soll aber auch noch in viel
verhängnisvollerer Art wirken : erwiIl „ ZwI -
schenfälle " schaffenl Die SdP braucht
„Zwischenfälle " . Sie braucht sie für ihre Anhän¬
ger , deren Kampflust nach Betätigung verlangt ,
aber sie braucht sie nicht nur für die „kampflusti¬
gen " Anhänger , sondern nicht minder für jene »
die der Meinung sind , man solle doch schon end¬
lich versuchen , mit den Tschechen zu einem Ab -
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kommen zu gelangen , der Spannnngszustaud , der

das sudctciidcutschc Wirtschaftsleben ruiniert , sei

nicht länger zu ertragen . Ihnen , diese » geniäßig «
ten Gefolgsleuten , soll durch solche . Zwischen¬
fälle " klar gemacht werden , daß eine Verstän¬

digung angesichts fortdauernder Gewalttaten ge «
gcn die SdP - Leute nicht möglich ist . Und daS alles

ist noch die mildeste , die harmloseste Deutung , die

mau dem Aufruf der SdP geben kann — er will ,
wahrscheinlich noch ganz anderes , will noch viel

mehr !
Den » wenn cs »Zwischenfälle " gibt , bei

denen die armen verfolgten , die von der marristi -
schcn »Splitterpartei " drangsalierten SdP - Leute
»in Notwehr " Gclvalt ainvendcn müsse » , dann

ist doch vor der Welt „ bewiesen " , daß die Staats¬
autorität zu schwach oder nicht willens ist , die

graste sudetennazistische Mehrheit vor der kleinen

marxistischen Minderheit zu schützen , dann ist in

jedem Augenblick , den man für günstig hält , der

»Anlast " zur Intervention da , dann must »ein¬

geschritten " ivcrden zur »Wiederherstellung der

Ordnung " . Der Aufruf der SdP , von dein nicht
erst gesagt zu werden braucht , daß er auf daS

schwerste gegen etliche Gesetze verstöstt , miistte —

wenn etliche Anhänger der SdP verblendet genug
wären , ihm Folge zu leisten — die verhängnis¬
vollsten Folgen haben . Er ist Aufruf zur Anwen -

dung von Gewalt gegen den politischen Grgnerk
Er will Deutsche gegen andersgesinnte Deutsche ,
Deutsche gegen Tschechen in AuSeinandersetzuncn
Mit den Mitteln der Gewalt treiben . Würde die¬

ser Aufruf befolgt , so stünde bald das Land in

Flammen .
Wir sind davon überzeugt , dast die Organe

de » Staates nun vielfach tvachfam sein werden
und dast sie wirklich jedem Versuch , durch „Zwi¬
schenfälle " die öffentliche Ruhe zu gefährden ,
mit äuhcrster Energie cntgegenlretcn werden .

Hunderttausend « Staatsbürger im sudetendrut «
scheu Siedlungsgebiet — Tschechen , Sozialdemo¬
kraten , Kommunisten , Juden — haben gegenüber
der nationalsozialistischen „ Notwehr " leinen an¬
deren Schutz al » den staatlichen ! Denn zürn
Selbstschutz dürfen sie gerade jetzt , gerade ange¬
sichts des Aufrufe » der SdP nicht greifen ! Sie

dürfen gerade jetzt nicht den Borwand liefern ,
für nationalsozialistische . Kampfaktionen " . Ob¬

wohl wir sehr gut wissen , wie schwer es den

demokratischen Deutschen werden must , die täglich
sich steigernden SdP - Provokationen ruhig hinzu¬
nehmen , fordern wir doch die Arbeiter zu grösttcr
Besonnenheit , zu äußerster Zurückhaltung auf !
Wir wiederholen , was an ' ieser Stelle vor einigen
Wochen den Arbeitern gesagt wurde : Lastt euch
nicht provozieren ! Lieber höhnische Worte und
' Schimpfereien und auck den Vorwurf der Feig¬
heit ertragen , al » sich in irgendwelche Auseinan¬
dersetzungen mit SdP - Leuten , einlassen ! E » geht ,
' ja nickt nur darum , die eine oder ander « Raukern
zu verbiiidern ? und nicht darum , dec SdB keinen ,
Vorwand für Wehklagen und Anklagen zu liefern .
E » geht um mehr ! Es gebt darum , den Frieden
im Lande zu erkalten — soweit eS auf die sozia¬
listischen Arbeiter ankommt , wird er erhalt «. »
bleiben . Und eS geht darum , der SdP den Bnr -

wantz zu nehmen , durch Unruhen im Lande lei
eine Atmosphäre entstanden , die ein Wciterver -
bandeln mit der Regierung unmöglich mache .
Und schließlich handelt eS sich darum , dem Natio¬

nalsozialismus nicht . den gewünschten Anlaß zu
einer Intervention finden zu lassen .

So weit eS an den sozialistischen Arbeitern

liegt , wird gewiß alle » getan werden , wa » zu tun I
möglich ist , nm die von der SdP gewünscht : » I

„Zwischenfälle " nicht geschehen zu lassen . Freilich :
wer raufen will , findet einen Anlaß dazu . Wer

einen „Zwischenfall " - braucht , weist ihn zu er¬

zeugen . Wer „ intervenieren " will , wird nicht

lange nm «Inen Anlatz verlegen sein . Das weiß
die Welt , und in diesem Wissen ist sie durch den

Aufruf der SdP bestärkt worden . - Die demokra¬

tischen sudetendeutschen Staatsbürger werden —

und was wäre selbstverständlicher , da sie doch
überall in der Minderheit und täglich neuen Wirt¬

London . Der „ Daily Telegraph " bringt eine

Unterredung " seiner Prager Korrespondentin
Paula Le Ller mit dem Ministerpräsidenten Dr .

HodZa .
D. Hodta sprach seine Hoffnung an » , daß

«in « nene drill « Grundlage für die Verhandln » -

fielt , und zwar rasch gefunden « erden würde . Wir

treten in eine Periode von Ereignissen ein , sagte
er , wo dir Entscheidung nicht aufgrschotrn « erden
kann . Ich hoff «, daß e » mir in einigen Tagen
möglich sein wird , genau zu sagen , wäche präzi¬
sen Formen die weiteren Bemühungen um die

Erreichung eine » Kompromisse » annehmen «er¬
denk

Dr . Hohjfa sprach seine Hoffnung au - , daß
bezügliche Frage , ist «in nebelhafter Begriff .
Dieses Problem kann man von zwei Gesichts¬
punkten sehen : vom Gesichtspunkt de » In¬

halt » und vom Gesichtspunkt der ■ Form .
WaS den Inhalt anbetrifft , so war die Re¬

gierung in der Lage , der Partei Henlein »
SclbstvrrwaltungSvorschläge zu machen , die sich
nicht allzu sehr von deren eigenen Ansprüchen
auf die Macht und auf Erweitening der Macht

unterscheiden . In dieser Phase sind wir einem

Einvernehmen nahe . Demgegenüber ist der Vor¬

schlag der Partei Henleins bezüglich der Form
weder mit den tatsächlichen Bedingungen dcS

öffentlichen Lebens in der Republik noch mit der
unteilbaren Einheit und Integrität des Parla¬
ments als der VcrtretungSkörperschaft unsere »
Staate » zu vereinbaren . Trotz dieser scheinbaren
Ilnvcrsöhnlichkeit , fuhr Dr . HodZa fort , können

wir , waS die Regierung anlangt , sagen : E » be¬

steht die Möglichkeit einer Regelung gerade dar¬

um . weil e» die Form ist , über die auf einer
neuen Grundlage verhandelt werden soll .

Sitzung des Sechser - Ausschuss

Prag Freitag vormittag » fand im Abgeord¬
netenhaus « eine Sitzung de » sechsgliedrigen Par¬
lamentsausschusses statt , welcher beiwohnten :
Der Vorsitzende des Abgeordnetenhauses Ja »
Malypetr , der Borsitzende . de» Senate » der Na¬

tionalversammlung Dr . Fr . Soukup und die Ab¬

geordneten Dr . L. Raötn , Dr . A. Meistner , Dr .

Dufck , Dr . Klapka , Dr . I . Patejdl , Ostrh , Cha -
lupa und Msgr . Dr . B. StaSck . Abgeordneter Dr .

Meißner gab eine Uebersicht der Verhandlungen
de » sechsgliedrigen Au»schusseS mit den Mitglie¬
dern de » Stabes Lord RuncimanS . Der Vorsit¬
zende der Regierung , Dr . HodZa , der gleichfalls
an der Sitzung teilnahm , erstattete ein Ervoit
über die Nationalitätenkraaen und beantwortecr
einige vorgclcgte Fragen .

Das Bulletin der Mlnlon Runclman

Prag . Das Sekretariat der Mission Lord Run »
ciman hat Freitag um 17 . 30 Uhr folgenden Be¬
richt au - gegeben :

schaftlichen Schädigungen ausgesetzt find — in

den nächsten Tagen ein Höchstmaß von Selbst¬

beherrschung , von Geduld , von Zurückhaltung

aufbringen . Aber je entschlossener sie dazu sind ,

umso Notwendiger ist es , daß die staatlichen

SichcrheilSorganc sie , die sich selber nicht, schützen
Unnrn , wirklich schützt! E » ist wohl, selbstverständ¬
lich , daß der demokratische Sudetendeutsche vom

Staate erwartet, ' daß er diese Treue durch den

Schutz des Lebens lohnt !

Lord Runciman und Gemahlin nahmen ge¬

stern abends an einem Musilabend teil : der von

Frau Havränkovä in ihrer Billa . Hadovka " ver¬

anstaltet wurde , wo sie übernachteten , früh kehrten

sie in » Hotel „ Alcron " zurück .

Heute um 11 Uhr vormittag » empfingen

Lord Runciman und die Mitglieder seiner Mission
den Abgeordneten Dr . Alfred Rosche , Mitglied
der politischen Delegation der Sudetendeutschen
Partei , ferner den Abgeordneten Hubert H.

Birke , denBorsitzenden derFachgruppe für Sozial¬

politik bei der Sudetendeutschen Partei , den Ab¬

geordneten , Han » Schütz , den Vorsitzenden der

deutschen christlichen Gewerkschaften , Josef
Bude , den Vorsitzenden der deutschen Arbeiterge -
wcrkschaft und Fr . Möldner , Verwaltungsrat de »

DHV . ( Deutscher Handel » , und Jndustrieange »
stellten - Bcrband ) , um mit ihnen über die Lage
der deutschen männlichen und weiblichen Ange¬

stellten in staatlichen und privaten Diensten zu

verhandeln . Die Beratungen werden später fort¬

gesetzt werden .

De Lacrohc bei Dr . HodZa

Prag . Der Vorsitzende der Regierung Dok¬

tor Milan HodZa empfing Freitag nachmittag »
den französischen Gesandten in Prag de Lacroix .

Verhandlungen
mit den Hafenarbeitern

Paris . Arbeitsminister Pomaret betraute
den Sekretär der Volkswirtschaft , den Deputier¬
ten Alexander Parodi , mit der Sonderausgabe des
Studium » der Durchführung der Sozialgesetze , in

erster Reihe de » Gesetzes über die »Ostündige Ar «

bcitsivoche . Der Minister für öffentliche Arbeiten
de Monzic empfing Freitag die Delegierten der

Hafenarbeiter . SamStag vorm . sollte »ach einem

Kommunique de » Minister » eine Entscheidung in
dem Konflikt getroffen werden . In Marseille
arbeiteten die Arbeiter normal , haben aber ' keine

Nachtarbeit undkeine Ueberzeitarbeit ' gemacht ,
Eine - Delegation des - . Marseiller Arbeiter - Syndi¬
kat » hat dem Präfekten bekannt gegeben , daß sich
da » - Syndikat mit den Hafenarbeitern solidarisch
erklären werde , wenn diese gezwungen sein wer¬
den , zu besonderen Maßnahmen zu greifen .

Einem Bericht der „ HumanitS " zufolge ha¬
ben die drei Bergarbeiter - Syndikate in den De¬

partements Nord , Aisne und PaS - de - Calai » be¬

schlossen , ,in den Generalstreik zu treten , wenn die

Grubenbesitzer , die Lohnforderungen der Berg¬
arbeiter nicht . bis 18 . September erfüllen . Diese
drei Syndikate vereinigen etwa zwei Drittel der

gesamten Bcrgarbeiterschaft in Frankreich . Die

nordfranzösischen Gruben beschäftigen insgesamt
etwa 280 . 000 Bergarbeiter .

General Miaja :
Almadän kriegen sie nicht I

Madrid . ( Ag. Esp. ) Bon einer Besichtigung
der Estrcmadurafront kominend , ist General

Miaja hier eingetroffen und von der Bevölke¬

rung stürmisch begrüßt worden . Der Oberbefehls¬
haber erklärte :

„ An der Estcamadurafront sind all « Maß¬
nahmen getroffen , um die lokalen Erfolge de »

Feindes zu begrenzen . Wo ihnen das überhaupt
möglich war , hatten sie e» dem Umstand zu ver¬

danken , daß ihnen nur schwache republikanische
Besatzungen gcgenüberstanden . In militärischer
Hinsicht haben die von den Rebellen eroberten

Gebiete keinerlei Bedeutung . Die Absicht de »

Feinde » war in der Hauptsache , die Republika¬
ner dort zu schwächen , wo sich wichtige militä¬

rische Ereignisse ' abspielen , aber der Heldenmut
der republikanischen Truppen hat diese Absicht zu¬
nichte gemacht . Die Estcamadurafront ist uner¬

schütterlich und die Rebellen werden auch Ivciier

sich ihre Köpfe an ihr zerbrechen . Die Einnahme
der Ouecksilbergrubcn von Almadkn , an deren Er¬

oberung Franco und seinen Verbündeten soviel

liegt , wird für sie ein unerfüllbarer Traum blei¬
ben . Sie werden von den kanchfbegeistcrten repu¬
blikanischen Truppen verteidigt , die den Stoß des

Feindes bereits aufgchalten haben . " General

Miaja berichtete dann eine Episode , die sich soeben
in der Zone von El lkarneril ereignet hat , wo

mehrere Abteilungen Rebellensoldaten unter dem

Ruf „ Es lebe die Republik ! " geschloffen zu uns

Lbergegangcn sind . Miaja sagte zum Schluß :
„ Die republikanischen Soldaten können heute mit

al » die besten der Welt angesehen werden . "

16 Tote nach einem Bombenanschlag

Jaffa . ( HavaS . ) Freitag in den frühen Mor¬

genstunden wurde im Bazarviertel von Jaffa ein

in seinen Wirkungen fürchterliche » Attentat ver¬
übt . Unter die Maffen der Käufer und Verkäufer
wurde eine Bombe geschleudert , durch deren Ex¬
plosion 16 Araber getötet und 80 Araber verwun¬
det wurden . DaS Attentat hat in der ganzen
Stadt große Erregung hervorgerufen . Bor der

Anglo - Palästina - Bank rottete sich eine große
Menschenmenge zusammen , welch « da » Gebäuve
der Anglo-Palästina - Bank in Brand zu stecken

versuchte . Britische Truppen waren rechtzeitig zur
Stelle , so daß nur die Frontseite de » Bankgebäu¬
des ausbrannte . Auf einen Direktor der Engli¬
schen Bank wurde ein Anschlag verübt .

Kanada — RUstungsbasls für England

Ottawa . ( HavaS . ) Die britische Mission , die
mit der Organisierung eine » Zentrum » für den
Bau von Militärflugzeugen in Kanada betmut

ist, hat bereit » alle Könstrukteure an zwei Orten

- versammelt , die ' dort nunmehr - zwei - große Fa -
brikSzentren errichten . ES handelt - sich um den

ersten Fall , baß di « kanadische Industrie auf «ine
solche Weise für Arbeiten zur Verteidigung der

britischen Imperiums herangezogen wird .

Sagau bestreitet die Anwendung
von Giftgasen

Tokio . Der Sprecher des japanischen Kriegs¬
ministerium » erklärte Preffevertrctcrn , die in
China ' kämpfenden japanischen Truppen hätten
niemals Giftgase verwendet . A; erding » hätten
Japaner im Notfall « zur Verdeckung ihrer Be¬

wegungen künstlichen Nebelschleier verwendet . Da¬

gegen erklärte der Sprecher , daß gerade chinesische
Abteilungen eS seien , welche nicht nur Giftgase ,

sondern auch Cholera - Bazillen anwenden .

Dr . HodZa kündigt neue Verhandlungsbasis an

DIE SPIONIN
VON W. STERNFELD

Die Bestellung der BertraueuSleute für die

einzelnen Abschnitte hatte Hermine persönlich
übernommen . Daß eine . solche Tätigkeit für eine

Belgierin nicht leicht war , weih jeder , der zu
jener Zeit — in den Jahren 1018 - 16 — in Bel¬

gien gewesen ist . Reisen war in diesen KricgS -
jahren eine schwierige und mit ungemein vielen

Unannehmlichkeiten verknüpfte , meist sogar un¬
mögliche Sache . Man Ivar froh , wen » man nicht
genötigt Ivar , seinen Wohnsitz zu verlassen und in

seinen vier Wänden bleiben konnte . Ziel und

Zweck der Fahrt mußten der deutschen Behörde
jedes Mal genau angegeben werden und wurden
vor Genehmigung der Reise scharf geprüft . Bei
Antritt der Fahrt erfolgte eine genaue Kontrolle
des Ausweises und der Person selbst , und sygar
während der Reise war man mehrfachen Kontrol¬
len und einer Leibesvisitation ausgesetzt .

Am leichtesten hatten cs in dieser Hinsicht
die Arbeiter , die von ihren Wohnplätzen zu ihren
Arbeitsstätten fuhren . So fuhr denn auch Her¬
mine , meist al » Arbeiterin , verkleidet , zu ihren
Werbe - und Jnspektionsfahrten . Am Arm hatte

' sic häufig einen Koch mit Klöppeleiacheiten , da

Ihr Paß auf »Spitzenarbeiterin " lautete und sie
sich Handarbeiten in dem Geschäft , in welchem sie

' angestellt wär , leicht beschaffen konnte . 2m auS -

gehöklten Absatz trug sie Ausweis und Doku¬
mente . Sie verhandelte mit Rechtsanwälten und

Ingenieuren , mit Magistratsbeamten und Kauf¬
leuten , mit Handwerkern und Angestellten , mit

Strahenhändlern und Bahnacheitern . Manchmal
bedurfte es mehrerer Unterredungen , ehe sich die
' zu einem Dienste Auüersehenen zu dem gefähr¬
lichen Posten , den man ihnen zugedacht hatte , be .

reit fanden . Zuweilen holte sich Hermine auch
eine glatte Ablehnung und mutzte froh sein , nicht
sofort den deutschen Behörden übergeben zu wer¬
den . Doch sie zählte auf den Patriotismus ihrer
Landsleute und ihre Verschwiegenheit und hatte
sich bei dieser Rechnung nicht getäuscht ,

Sie arbeitete mit unerhörtem Glück und Er¬
folg , wa » um so höher zu werten ist , als sie den
Vertrauensleuten so gut wie lein Entgelt für
ihre gefährliche Tätigkeit bieten konnte . Die Mit¬
glieder der Organisation erhielten von der Zen¬
trale in Vlissingen über Brüssel täglich 8 . 80 Fr »
und die Barauslagen für gemachte Reisen . Ge¬
nau soviel erhielj auch Hermine selbst , Beträge ,
die von Lampert ausbezahlt wurden . Ernest hin¬
gegen , der ungefährdet in Vlissingen saß , bekam
von seinen englischen Auftraggebern für sich und
jede » Mitglied der Organisation täglich 18 . 80 Fr .
vergütet . Da mindestens fünfzig , wahrscheinlich
aber wesentlich mehr Menschen in Diensten der
Sache standen , so bedeutete für ihn die Sache ein
gutes Geschäft , während alle die , die von ihm so
schlecht bezahlt wurden , mit ihrem Tun ihren
Kopf riskiertem

Monate hindurch ging alles gut . Der Dienst
funktionierte ausgezeichnet . Jedes Glied der Kette
erwies sich als zuverlässig und hätte gewiß weiter
so gearbeitet , wenn nicht dem Mitglied Roels da »
Mißgeschick mit dem „ Akt X" zugestoßen wäre .

Die Nachricht von der Verhaftung des No¬
tars verbreitete sich in den eingeweihten Kreisen
schnell. Es hieß zwar , daß die Festnahme nur
wegen eines unbedeutenden Vorfalles erfolgt sei,
aber dieser Mitteilung wollte niemand Glauben
schenken, und die deutschen Behörden hüteten sich
sehr wohl , etwas von dem in ihre Hände gefal¬
lenen Dossier verlauten zu lassen . Doch die bloße
Tatsache der Verhaftung genügte , um die Leitung
der Organisation mißtrauisch zn machen . Sä
arbeitete zwar intensiv weiter , war aber noch vor¬

sichtiger als bisher . Sie wechselte noch häufiger
die Treffpunkte , vermied jede auffällige Reise und

die Mitglieder ließen sich so wenig wie möglich
außerhalb ihrer Behausung sehen .

Einige Wochen nach der Verhaftung Roels
— Hermine war gerade nach Hause gekommen —-
trat , ohne angeklopft zu haben , ein ihr unbe¬
kannter Mann in ihr Zimmer .

Es dämmerte bereit », und draußen goß c »
in Ströme » , Der Fremde , schwarzhaarig und mit
scharfem , forschenden Blick , . hätte den Mantel¬
kragen hochgeschlagen und den Hut tief in die
Stirn gezogen . Ohne daß der Mann aus sie einen
unheimlichen Eindruck gemacht hätte , hatte sie
doch sofort das Gefühl , . daß dieser Besuch nicht »
Gutes für sie bedeute . Einen Augenblick betrach¬
tete der Fremde musternd seine Umgebung , streifte
die wenigen Möbel und an der Wand hängenden
Bilder mit kurzem Blick und wandte sich dann ,
ohne sich vorzustellest , mit der Frage zu Hermine ,
ob sie Mademoiselle sei . Sie bejahte und fragte
ihn nach seinem Namen und den Zweck seines Be¬
suche». Hermine erwiderte ihm, daß da wohl ein
Irrtum vorliegen müsse, denn ein Herr Ernest sei
ihr unbekannt . Der Unbekannte ließ sich indes
dadurch keineswegs irre machen und zeigte einen
Brief vor , dessen Inhalt er zwar nicht sehen ließ ,
der aber deutlich die Unterschrift Ernests trug .
Dennoch lieh sich Hermine nicht von ihrer Hal ,
tung abbringen , erklärte nochmals , daß sie keinen
Herrn Ernest kenne und bat den Fremden , ihr
Zimmer nunmehr zu verlassen , dem jetzt nicht¬
andere » übrig blieb , als . sich, zu entfernen .

Kaum , daß er verschwunden war , nahm
Hermine den «gentriefenden Hut und Mantel
und schickte sich an , sofort trotz dem Wetter und
der spaten Stunde alle ihr erreichbaren Mit¬
glieder der Organisation aufzusuchen und sie von
dem Vorfall in Kenntnis zu setzen. Sie eilte die
Treppe hinunter und der Haustür zu , al » sich
ihr eine fremde Gestalt in den Weg stellte , und
sie gewahrte , daß andere ähnliche auch an der
Haus - und Hoftür Posten gefaßt hatten . Sie war
gefangen und es blieb ihr nicht » übrig , als willig

den Kriminalbeamten zu folgen , die sie für ver¬
haftet erklärten . Sie wurde in da » deutsche
Untersuchungsgefängnis abgeführt .

Wa » sollte sie jetzt tun ? — Sie hatte keine
Ahnung , was der Grund ihrer Verhaftung war
und welche Beweise man gegen sie in Händen
hatte . Sie empfand nur , daß sie selbst , die andern
Mitglieder , die Organisation und da » Land in
sehr großer Gefahr waren . Wenn sie doch nur
Lampert verständigen könnte , damit er alle ande¬
ren warne ! Sie dachte an ihren Vater , der eben¬
falls in Diensten der Spionagezentrale stand .
Wenn sie nur wüßte , wer außer ihr noch ver¬
haftet war ! —- . Den Stunden quälender banger
Fragen folgten solche, in denen sie sich klar Über
ihr Verhalten wurde . Unternehmen konnte sic von
hier au » nichts. Jeder Versuch , einzelne Mit¬
glieder zu verständigend wäre tollkühne Ver¬
messenheit gewesen , wäre einem Verrat gleich¬
gekommen . Also konzentrierte sie ihr Denken dar¬
auf , wie sie sich in dieser Lage am richtigste » ver¬
halte , damit sie niemanden gefährde . Sie wurde
sich schlüssig , alles und jede » zu leugnen , wa »
man ihr auch vorwerfe , so lange sie nicht über¬
führt sei. Sie hoffte , schon bei der ersten Ver¬
nehmung herauSzubekommen , wer neben ihr in »
Garn gegangen wqr und worauf sich ihre Ver¬
haftung stütze .

Die . Behandlung durch die deutschen Be¬
hörden war höflich und ohne Härte , ihre Verneh¬
mung durch den Untersuchungsrichter aber für
Hermine eine große Enttäuschung . Mit keinem
Wort verriet er , wer außer ihr noch festgenom-
men worden sei . Nach einigen Tagen wurde sie
in das Untersuchungsgefängnis nach MonS über¬
geführt , wo die Behandlung wett schlechter , und
die Vernehmungen viel schärfer ' und genauer
waren . Bald hatte sie htrauSgefundeni daß ihr
Vater und auch Lampert noch in Freiheit waren .

(Fortsetzung folgt . )
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Die Hopfenernte In Gefahr ?
Durch die Nazizeitungen geht ein Notschrei.

^Die Hopfenernte ist in Gefahr 1" Dann liest
i „ an folgenden Aufruf des BdD :

„Die grohe Abwanderung von Arbeitskräf -
ien ins Ausland bringt es mit sich, daß die an »
geforderten Hopfenpflücker-Partien nur zum Teil
beim Hopfenbauern eintreffen .

Der Bedarf an Arbeitskräften ist ungeheuer
grob- Die Witterung bringt es mit sich, daß die
Gefahr des Rotwerdens des Hopfens und daher
seiner Entwertung von Tag zu Tag steigt . ES
gilt ivertvolleS Volk - Vermögen zu retten . "

Ter Aufruf wendet sich dann schließlich an
die »Kameraden und Kameradinnen " , die Wochen»
tags in Büro oder Werkstatt sitzen und fordert sie
aus . die »Bauernlameraden " nicht im Stiche zu
lasse».

Wir glauben gerne , datz bei den Hopfen¬
bauern zu wenig Arbeitskräfte eingetroffen sind ,
aber daran ist der » Bund der Deutschen " , der jetzt
da - Lamento erhebt , nicht ganz unschuldig . Die
einzelnen Partiefiihrer hatten ja die Weisung er *
halten , nur der »Volksgemeinschaft " angehörende
Arbeitslose zu den Kameraden Bauern zu bringen
— Tschechen und Rote sollten auSgeschieden wer »
den . Wir haben schon berichtet , datz diese Pa¬
role kläglich Schiffbruch gelitten hat , denn die
Werber waren froh , überhaupt Pflücker zu be¬
kommen , gleichviel welcher politischen Richtung sie
angehören . Alle aber waren doch nicht dafür zu
haben , sich als »Emigranten im eigenen Volke "
hinstellen zu lassen und dann noch den » Kamera¬
den Hopfenbauern " Vorspanndienste zu leisten .

Daß eS beim Hopfen um »wertvolles Volks¬
vermögen " geht , das hätten die Herren von der
SdP halt eher wissen müssen . Um diese - bedrohte
Gut zu retten , wären die marxistischen Arbeiter
gerade gut genug , aber sonst begegnet man ihnen
nur mit grenzenlosem Hatz.

Die Hopfenbauern aber werden auS den vor¬
handenen Tatsachen ersehen , datz es verkehrt war ,
die Hoffnungen auf die »Volksgemeinschaft " zu
ketzen. Andere Jahre hat eS besser geklappt al »
heuer , aber da hatte der BdD auch seine Finger
nicht mit im Spiel .

ein sonderbarer Gendarm !
Am 24 . Juli wurde der sozialdemolratische

Lokalvertrauensmann Alois Scholz in einem
Gasthause im Verlaufe einer politischen Ausein¬
andersetzung von dem übel beleumundeten SdP »
Mann Friedrich Schilder duOh d r e i M es¬
se r st i ch e in den Rücken so schwer verletzt , datz
ec vier Wochen im Spital verbringen
mutzte und heute noch im Krankenstand ist .

Obwohl dieser Vorfall der Spachendorfer Gen¬
darmerie am nächsten Tage bekannt war , un¬
ternahm sie — nichts .

Erst drei Wochen später wurde Schilder und noch
ein zweiter Mann verhaftet , und zwar über direk¬
te - Eingreifen der Fahndung - kommanden Freu¬
denthal und Troppau . Man kann also sagen , datz
die Spachendorfer Gendarmerie selbst an der Fest¬
nahme der beiden Raufbolde durchaus unschul¬
dig war .

Nach sechs Tagen Haft wurden die beiden
entlassen . Ihre Heimkehr gestaltete sich zu einer
Siegesfeier der Hakenlreuzler . Es wurde feste
»Sieg - Heil " gebrüllt und bis früh gesoffen .

Seitdem streifen die zwoi , da sie arbeitslos find ,
Tag und Nacht durch das Dorf und stoßen blut¬

rünstige Drohungen gegen sozialdemokratische
Funktionäre aus . Obwohl die Anzeige erstattet ,
wurde , sind sie noch immer auf freiem Fuß .

Men wundert es , datz die beiden — Schilder
wurde schon einmal wegen Messerstecherei be¬

straft , sich sicher fühlen und datz ihnen und allen

Hakxnkreuzlern der Kamm gewaltig schwillt ? Wen
wundert eS, datz unter den sozialdemokratischen
Arbeitern , die trotz fürchterlichen Terror - mutig
zu ihrex 2dee stehen , sich da - verbitternde Gefühl
verbreitet , vogelfrei zu sein ?

Aber ganz untätig war die Gendarme¬
rie in Spachendorf denn doch nicht . Zu
allererst erstattete sie g e g e n S ch o l z, ( I ) der

schwer verletzt im Spital lag , eine Strafan¬
zeige . Selbst das mit der Untersuchung schliess -
lich betraute Gendarmerieorgan au - Freudenthal
schüttelte über diese Tatsache den Kopf . Sodann

veranstaltete Obertvachtmeister Kratochvil , wäh¬

rend die Messerhelden frei umherliefen , in Schol »
zen - Wohnung eine Hausdurchsuchung
nach verbotenem Waffenbesitz , die ergebnislos ver¬

lief . Dabei versuchte er die Frau , die allein im

Hause war . dadurch zu verwirren , datz er ihr

sagte , ihr Mann habe schon gestanden , einen Re¬

volver zu besitzen , sie solle nur sagen , wo er ist .

Daran war selbstverständlich kein Wort wahr .
Mit solchen Finten versuchte der Herr Oberwacht¬

meister die aufs höchste aufgeregte Frau in die

Enge zu treiben . Da Scholz keinen Revolver be¬

sitzt, konnte die Frau auch nicht angeben , wo die¬

ser versteckt ist . Daraufhin führte der Herr Ober¬

wachtmeister die Untersuchung mit aller Gründ¬

lichkeit durch . Er fand aber nicht einmal eine Pa¬

tronenhülse . Der Hausdurchsuchung wohnte der

Hestleinmana KKritzLßL als Vertreter der

Gemeinde bei , der Scholz aus leicht erklärlichenGründen besonders »gut " gesinnt ist .
Die Spachendorfer Gendarmerie zeigte also

keine besondere Eile , die Messerstecher festznneh»
men . Das muhte da - Freudenthaler Fahndungs¬
kommando besorgen . Die Anzeige aber , datz Scholz
unrechtmäßig einen Revolver besitze , schien Herrn
Oberwachtmeister Kratochvil so dringlich , datz er
sich nickt erst einen richterlicken Befehl zur Hau - «
durchsuckung verschaffte , sondern sich mit erstaun¬
lichem Eifer und einer Präzision sondergleichen
an - Werk machte , während Scholz noch im Spital
lag . ES wurden sogar die Patienten im Spital
verhört , ob Scholz ihnen nicht erzählt habe , daß
er einen Revolver . besitze .

Scklietzlick sei noch festgestellt , datz Herr
Oberwachtmeister Kratochvil sich mit den
Hakenkreuzlern so ausgezeichnet ver¬
steht , datz er unterlleberschreitung der Sperr¬
stunde

mit ihnen manchmal bi - in den grauen Mor¬
gen »echt

und dann in einem recht unwürdigen Zustand
nach Hause geht , der nicht gerade geeignet ist , den
Respekt vor der . Sicherheitsbehörde , die er doch
repräsentieren soll , zu heben .

Nun hat die vorgesetzte Behörde da - Wort .
Wir hoffen , datz sie Ordnung schaffen wird .

„Zelt " - Lügen
Die „Zeit " vom 24 . d- . berichtet unt : r

dem Titel : „ Tschechen im deutsche »
OrtSschulrat " , a » S Mähr . » Schön¬
berg über die in der letzten Sitzung der Stadt¬
vertretung erfolgte Wahl de - deutschen Orts¬
schulrates und schreibt :

„Bezeichnend für die Stimmung in der
Gemeindestuke in Mäbrisch - Sckönberg ist nun ,
datz der einzige und alleinstehende Vertreter
der deutschen Sozialdemokraten mit den Tsche¬
chen koppelte und die Tschechen sich dafür an
der Wabl in den deutschen OrtSschulrat betei¬
ligten , um sichimOrtSschulrat eine
Vertretung zu sickern . Dieses Be - «
halten der Tschechen löste bei der SdP- Bertr . ' -
tung große Entrüstung au » . "

Dazu stellen wir zur Steuer der Wahrheit
fest ; Der Vertreter der deutschen Sozialdemokra¬
ten koppelte mit der tschechischen Wahlgruppe für
die Wahl des Ortsschulrates aus dem Grunve ,
weil die SdP die Totalität im OrtSschulrat br -
anspruchte , das heißt , unserer Partei überhaupt
kein Mandat einräumen wollte . Die Behauptung
der „Zeit " , die Tschechen hätten sich durch diese
Koppelung eine Vertretung im deutschen OrtS¬
schulrat sichern wollen , ist glatt erlogen . DaS
Gegenteil ist wahr . Durch die Koppelung mutzt : «
der gekoppelten Gruppe entgegen der ursprüng¬
lichen Absicht der SdP zwei Mandate auf
Grund der gesetzlichen Bestimmungen eingeräumt
werden und diese beiden Mandate
wurden mit zwei deutschen So¬

zialdemokraten besetzt . Die Tsche »
chen stimmten für unsere Genossen und verzich¬
teten dadurch auf eine Vertretung im deutschen
OrtSschulrat . Die SdP - Vertreter bekamen des¬

halb einen Wutanfall und als ein tschechischer
Stadtvertreter den Zwischenruf machte , die Tsche¬
chen hätten ja die Kitze im deutschen OrtSschulrat
Deutschen überlasten , erklärte der SdP - Dür «
germeister Fachlehrer Han - Kau -
lich wörtlich '

„ Ich verwahre mich gegen diese Behaup ¬

tung . Wir von der SdP haben uns ein für
allemal abgewöhnt , die Sozialdemokraten noch
als Deutsche zu bezeichnen . "

Das ist der wahre Sachverhalt Die ganze
Wut der SdP , die so weit geht , die Wahrheit ins

Gegenteil zu verkehren , ist darauf zurückzukühren .
datz ihre totalitären Träume gleich zu Beginn
grausam zerstört wurden .

Und was die „ Zeir verschwelst
Die „Zeit " berichtet in ihrer Nummer vom

24 . d- . , datz ein Kamerad aus Deutsch -
L i e b a u aus der Haft des Olniützer KreiSge «
richte - entlasten worden fei , Weik sich herauSge -
stellt habe, datz er an der vor einiger Zeit er¬

folgten Histung einer Halenkreuzfahne auf einem

Fabrikskamin unschuldig sei. Die „Zeit " ver¬

schweigt nur » datz gleich darauf drei

andere SlP - Kameraden wegen der¬

selben Sache verhaftet und in die Haft des

Olmützer Kreisgerichtes eingeliefert wurden .

Aussig der Bürgerlichen
aus der Ausslger Stadtvertretung

Aussig . ( Eigenbericht . ) In der Sitzung der

alten Stadtvertretung am Freitag , die auch einige
Punkte zu erledigen hatte , zu deren Beschlutzfas -
sung eine Zweidrittelmehrheit nötig ist . darunter

die Bewilligung einer Spende für die Staats -

verterdigung , stellte der bürgerliche Vizebürger¬
meister Dr . Arnold den Antrag auf Absetzung
dieser Punkte von der Tagesordnung . Die Mehr¬
heit der Stadtvertretung lehnte den Antrag ab .

Darauf verließen sämtliche bürgerliche Kruppen ,

die sich vor der Wahl zu einer deutschen Wahl¬
gemeinschaft zusammengeschlossen hatten , da » Sit¬
zung- lokal . Infolge des Auszuges der Bürger¬
lichen konnten diese Tagesordnungspunkte nicht
erledigt werden . In der fortgesetzten Sitzung
lehnte die Stadtvertretung einstimmig die Beru¬
fung der Arnold und Genossen gegen den Be¬
schluss des Stadtrates , der Deutschen - sozialdemo¬
kratischen Arbeiterpartei das Stadttheater , das
Stadion und das Warmbad für den Arbeitertag
1930 zur Verfügung zu stellen , ab und bestätigten
den Beschluss de - Stadtrates . Zum Schluss der
Sitzung verabschiedete sich Bürgermeister Pölzl
mit einem Rückblick auf die in den letzten zwan¬
zig Jahren geleisteten Arbeiten und dankte
seinen Mitarbeitern . Vizebürgermeister Heinrich
I e n t s ck von der deutschen Sozialdemokratie,
der tschechische Stadtrat Dr . K u b i st a und
Stob trat Vogel dankten Pölzl für seine auf¬
opferungsvolle und erfolgreiche Tätigkeit und die

Stadtvertretung und die zahlreiche Zuhörerschaft
brachte dem scheidenden Bürgermeister eine herz¬
liche Ovation dar .

Brünner RedoutengebSude
endgültig für das demokratische
Theater

Brünn . ( Eigenbericht . ) DaS Präsi¬
dium der Stadt Brünn hat seinerzeit den Be¬
schluß gefaßt , das städtische Redoutengebäude der
deutschen demokratischen Theaiergemeinde zu
überlasten . Die endgültige Entscheidung sollte der
Stadtrat fällen . Die Nazis , die sckon seinerzeit
alle Hchel in Bewegung gesetzt hatten , um den

Beschluß zu verhindern , haben auch noch am Frei¬
tag , an welchem Tage sich eine außerordentliche
Sitzung de » Stadtrates mit dieser Angelegenheit
beschäftigte , die Durchführung des Beschlüsse » zu
verhindern versucht . Der Stadtrat hat sich aber
dem Vorschlag des Präsidium » und des Referen¬
ten angeschloffen und gegen die Stimmen der Hen »
leinleute den Beschluss gefaßt , das Redouten¬
gebäude kostenlos für den Betrieb des deutschen
demokratischen Theater » zur Verstigung zu stellen .
Der völkischer : Theaterban - Gemeinde wurde auf »
getragen , die ihr gehörenden noch im Gebäude be¬
findlichen Gegenstände binnen acht Tagen zu eut »
scrnen . Mit dem Beschluß de - Stadtrate » ist die
endgültige Entscheidung über den Betrieb de »
deutschen demokratischen Theaters gefallen .

Gasthaus - Rauferelen
der Henleins untereinander

Der Karlsbader »BolkSwille " berichtet au »
S ch ö n w e r t h im Bezirk GraSlitz :

,,1n der Nacht zum Montag ist hier der 7 8 -

jährige Landwirt Konrad I l l n e r freiwillig
aus dem Leben geschieden , indem er sich in einem
Gebüsch in der Nähe de - OrteS erhängte . Der
Tat ist eine schwere Schlägerei zwischen
Jllner und einem etwa gleichaltrigen Mann im

Gasthaus vorausgegangen ; Jllner wies eine
erhebliche Verletzung im Gesicht auf . Wohl mög¬
lich, datz er sich diese Auseinandersetzung so zu
Aerzen nahm , dass er seinem Leben freiwillig ein

Ziel setzte . Beide waren Anhängerder
SdP .

Der Altvorsteher hatte eine Auseinan¬

dersetzung mit einem anderen Volksge¬
nossen , wobei e » ebenfalls zu Tätlichkei¬
ten kam .

Eine dritte Affäre in diesen drei kritischen
Tagen bildete ein Zusammenstoss zwischen einem

hiesigen Gastwirt und einem Jugendli¬
ch en , beide Anhänger Konrad Hen¬
leins , bei der es ebenfalls ziemlich Schläge
setzte .

Schliesslich Iväre noch zu berichten , datz ein

hiesiger SdP - Mann L. mit der Hacke die Zim¬
mereinrichtung zu Kleinholz verarbeitete und seine
Angehörigen mit Erschlagen bedrohte . Auch L. ist
ein aufrechter Henleinmann .

DaS alle » hat sich in einem Orte inner¬
halb weniger Tage ereignet .

DI » Arbeitersendung Melnik

bringt in dieser Woche :

Sonntag , 28 . August , l4 . 15 bis 14 . 80 Uhr :
Frauen , Krieg und Menschlichkeit ( Ruth Körner ) .

M i t t w o ch, 81 . August , 18 - 40 bi » 18 . 45 Uhr :
Arbeitsmarkt — 18 . 20 bis 18 . 40 Uhr : Kinder träu¬
men ( Dr . Alois M üh lberge r - Trautenau ) —

18 . 40 bis 18 . 45 Uhr : Soziale Informationen .
Freitag , 2. September , 18 . 85 bis 18 . 45

Uhr : Aktuelle zehn Minuten .

Sudetendeutsche Kinder bei Brünner Sol¬
daten zu Gast . Tie sudetendeutschen Kinder , die

sich in Brünn und Umgebung auf Ferienaufenthalt
befanden und Samstag die Heimreise antreten ,
, ' varen am Freitag in die Kaserne des Brünner

Inf . - Reg. 43 eingeladen . Sie wurden dort be -
lvirtet . Sie wurden von Kap . EabejSek in deut¬
scher und tschechischer Sprache begrlltzt und sodann
mit dem Lebet : und Treiben der Soldaten bekannt
gemacht . Rach der sehr herzlichen Begrüßung
sangen die deutschen Kinder zum Dank einige
Lieder . Auch der Abschied nach der Bewirtung
Wär sehr herzlich.

Dr. Krofta berichtet Im Ministerrat
Prag . Freitag nachmittag» fand eine Sit -

zung der politischen Minister statt , welcher d ? r
Vorsitzende der Regierung Dr . Milan Hodjja prä¬
sidierte . Bei der Sitzung wurde ein Referat de »
Minister » für AuStvärtige Angelegenheiten Dr .
Kamil Krofta über die Konferenz des Ständigen
Rate » der Kleinen Entente in Bled entgegenze »
nommen .

Ist dar Krieg unausweichlich ?
Mit dieser Frage befaßt sich im Leitartikel

der »Eeskö Slovo " Karel Jiöe . Er schreibt dar¬
über :

Im wesentlichen ist es immer die gleiche
Hauptfrage , die über Europa hängt : Wird es

Krieg geben oder nicht und ist der Krieg unaus¬
weichlich? Es gibt überall Leute , welche mit der

Behauptung umhergehen, datz e» ohne Krieg nicht
gehen werde . Einer solchen Psychose zu unter¬
legen würde jedoch bedeuten , den Krieg Herbeizu¬
rusen , statt ihn abzuwenden. Denn e» ist nicht
ivahr , datz Eeuropa nichts andere » übrig bleibt als
der Krieg . Tie demokratischen Staaten wollen
ihn au » innerer lleberzeugung nicht und die tota¬
litären Staaten können ihn au » dem einfachen
Grunde nicht brauchen , «veil ein kriegerischer Kon¬
flikt gerade für sie die grosse Gefahr innerer Ver¬

änderungen bedeutet , zumindest die Unmöglich¬
machung der vorsätzlichen Durchführung und Ein¬

führung ihre » besonderen System ». Erinnern wir
un » daran , wie viel man vor einiger Zeit von der

Sowjethetze für einen europäischen Krieg gespro¬
chen hat , obztvar gerade den Sowjets vielleicht am
meisten an der Erhaltung de » Frieden » gelegen
ist , damit sie in Ruhe den Umbau de » Sowjetbür¬
ger - und des Sowjetlandes im Sinne ihre - revo¬
lutionären Umstürze » vorbereiten können . Diese
Situation ist heute auch bei den anderen totali¬
tären Staaten , abgesehen von ihren wirtschaft¬
lichen und anderen Schwierigkeiten , welche der

ganzen Welt gemeinsam sind , und denen nicht ein -
n: al die totalitären Regime au- weichen können .

Kain Budget - Provisorium
Vor einiger Zeit wurde die Nachricht verbrei¬

tet , datz mit Rücksicht auf die nationalen Verhand¬
lungen , deren Gegenstand auch die künftige Ber «

waltung - organisation de - Staate - bilden werde ,
es nicht gut möglich sein wird , rechtzeitig da - Bud¬

get für 1989 auszuarbeiten und parlamentarisch
zu ge ne Hungen , sondern datz eS noüvendig sein
werde , ein Budgetprovisorium auf einige Monate

zu beschließen . Diese Meldung wird nun demen¬
tiert und e » wird berichtet , dass ein regelrechtes
Budget dem Parlament vorgelegt wird , wobei die

Ausgaben jene de » vorigen Jahre » um etwa ein¬

einhalb Milliarden überschreiten werden .

Konzentration der Staatspropaganda
Bisher hat es in : wesentlichen zwei Aemter

gegeben , welche sich mit der Propaganda des
StaatSgedanlenS befassten . Da » eine ist das

Pressedepartement de - Ministerratspräsidiums »
da » andere die Pressabteilung de » Ministeriums
de - Aeußern . Um nun die Arbeit der beiden Aem¬
ter zu vereinheitlichen , ist ein KoordinationSauS «

schuss gebildet worden , in welchem die beiden ge¬
nannten Aemter vertreten sind . Zum Vorsitzenden
dr » Ausschusses wurde der Gesandte R. Künzl »
Jizerskh ernannt . Der neue Vorsitzende ist 88

Jahre alt , ehemaliger österreichisch - ungarischer
GeneralstabSofsizier und war bereit - Gesandter
in Bukarest , in Bern und zuletzt in Wien . Wäh¬
rend eS früher geheissen hat , datz die Tschechoslo¬
wakei ein Propagatrdaamt erhalten wird , hat man
nun zu einem KoorvinationSauSschutz gegriffen ,
von dem man beztveifeln mutz, ob dieser Ausschuß
ein Propaganda - Amt ersetzt .

Mahr Wirtschaftspolitik
In der Zeitschrift „ Eesta " erinnert Fr .

Kvartil im Zusanunenhang mit den nationalen

Verhandlungen daran , daß eS Zeit sei , sich mit
den Fragen der austvärtigen Wirtschaftspolitik zu
befassen . Heute sei der günstigste Atmenblick da¬
für , daß die Tschechoslotvalei im Einvernehmen
mit Großbritannien die Initiative zur wirtschaft¬
lichen Organisation deS DonauraumeS ergreife .
Die Koordination der Diplomatie und der Wirt¬

schaftspolitik ist ein Lebensbedürfnis unseres
Staate » . Nur dadurch kann man einer gefähr¬
lichen Entwicklung entgegensteuern , in der Vie
Tschechoslowakei ein Wirtschaft »- und Koinpenstr «
tionsobjekt der Großmächte würde . Zur Regelung
des Minderheitenproblems gehört auch eine neue
wirtschaftliche Initiative in Mitteleuropa . —

Diese Stimme eines tschechischen BolkSwirtschaf -
terS zeigt mif , datz das Verständnis für die wirt¬
schaftlichen Probleme der Minderheiten auch im

tschechischen Volke in : Wachsen begriffen ist .

Zweisprachige Stationsbezeichnungen in der
Slowakei . An den südslowakischen Eisenbahn¬
stationen , wo sich eine ungarische Minderheit be¬
findet , werden jetzt zweisprachige Bezeichnungen ,
und zwar in slowakischer und in ungarischer
Sprache, angebracht . ( DND )

Für die Staatsverteidigung . Der Spenden «
auslveis zum 28 . August tveist eine Zunahme der .
effektiv eingezahlten Spenden um 1 Million
283 . 888 . 48 KL aus , wodurch sich der Gesamt¬
stand der eingezahlten Spenden auf 471 Mil¬
lionen 47 . 800 . 70 Kö erhöht hat . Die Zahl »ar
Spender ist um 1081 Personen auf 208. 187,
Personen gestiegen.
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Ueberall Hochwasser - Katastrophen
Prag . Die Folgen des langandauernden Re¬

gens sind schon stark fühlbar . Da der Wasscrstand
auf der Moldau und Elbe und deren Zuflüssen
rasch gestiegen ist, mutzte unverzüglich am 20 .
August 1988 um 5 llhr zur Umlegung der bolvcg -
lichcn Stauwehre geschritten werden . <8rotze Höhe
c: . ichtc der Wasserspiegel der Oberen Elbe und
ihrer Zuflüsse , vor allem der Aupa und der Adler ,
die in Teinitz fast um 8 Meter gestiegen ist . Auch
die Loutschna , Chrudimla und Doubrava sind der¬
art angeschwollen , dah die Schuhdämme an diesen
Flüssen ganz angefüllt sind und das Master in
der unteren Strecke noch stark angestiegen ist . Da¬
durch ist der Wasserspiegel auf der Elbe in Par¬
dubitz schon auf 2 Meter gestiegen , wobei das Was¬
ser noch eine langsam steigende Tendenz aufweist .
Auch die Jser führt starkes Hosswasser , so datz sie
in Eisenbrod am 26 . August früh pluS 212 cm
erreichte . Auch der Pölzen hat einen höheren
Wafferstand . Interessant ist , datz die Flüsse , deren
Quellen in Nordwestböhmen liegen , besonders die
Eger und die Biela von dem Hochwasser überhaupt
nicht berührt wurden .

Verheerungen
Im Braunauer Ländchen

Die anhaltenden Regengüsse , die seit Sonn¬
log 21 . August , fast ununterbrochen über die Tal¬
senke des Braunauer Ländchen - niedergingen ,
bewirkten ab Donnerstag mittag ein derartige -
Ansteigen deSSteine - Fluffe » , datz er
über feine Ufer trat und schwere Schäden verur¬
sachte .

Da - sonst kaum Bachwasser - Menge enthal¬
tene Steine - Flutzbett wurde innerhalb weniger
Stunden zu einem reißenden Strom ,
der nicht nur in der S t a d t B r a u n a u in
die tiefer liegenden Wohnungen eintrat , sondern
auch den Stadtteil Riedersand ( so wie fast bei
jedem Hochwasser ) neuerlich überschwemmte . Be¬
sonder - schlimm sind dir Berherrungen in der Ge¬
meinde Heinzrndorf , wo zwei Brücken
weggeschwemmt und die dritte so unter¬
waschen wurde , dass sie nicht mehr befahren wer¬
den kann . Am Hause de - Schuhmacher - Scholz
wurde eine Seitenwand herau - gespült , so dass
Einsturzgefahr besteht . In Ottendorf stan¬
den die meisten der Häuser am Steine - Ufer unter
Wasser . Auch dort ist der durch die Ueberschwrm -
mung angerichtete Schaden gross .

Er trifft vor allem kleine Leute , während die
reichen Bauern , die ihre Gehöfte auf den An¬
höhen links und rechts der Steine - Flusser stehen
haben , verschont blieben .

Bei den im Ha l b st ä d t e r Sektor begon¬
nenen Regulierung - arbeiten wurde der aufge »
sckmttete Sand zum größten Teil wieder fortge »
spült , so datz dieser Teil der Arbeit umsonst ge¬
leistet worden ist .

Auch in Wekelsdorf und Mohren
hat da - Hochwasser große Schäden angerichtet . In
Wekelsdorf wurde da - Strassenpflaster
aufgerisfen und wurdemetertiefe Löcher
in den Strassen aufgespült . E - ist da da - gleiche
Bild zerstörender Wirkung de - nassen Elements
zu beobachten wie in Hrinzendorf » Braunau und
Ottendorf . In Polin an der Mettau wurde
ebenfalls eine Brücke weggerisfen und
die Straße von der Stadt Politz vom Lahnhof un¬
passierbar gemacht .

Obzwar heute der Umfang des angerichteten
Schadens noch nicht zu übersehen ist , darf man
doch ohne Uebertreibung sogen , daß einige
Millionen Kronen notwendig sein wer¬
den . um die entstandenen Schäden auch nur not¬
dürftig zu beheben .

Die Unwetterschäden Im Komotauer
und Saazer Bezirke

sind bedeutend grösser al » wir anfangs angenom¬
men haben . Nicht nur an Häusern , elektrischen
Anlagen , Antennen und ähnlichen Einrichtungen
wurden Schäden verursacht , sondern auch in den

Obstanlagen . Man kann ohne Uebertreibung
sagen , datz durch da - Unwetter

mehr al - die Hälfte der gesamten Obsternte
vollkommen vernichtet

wurde . Der verursachte Schaden geht in die

Tausende . Nicht nur Obst ivurde herabgeschüttelt ,
sondern auch serienweise Bäume umgebrochen .
Aus dem Saazer Land wird gemeldet , datz dort
der Sturm wohl nicht jene Heftigkeit hatte wie im
Komotauer Gebiet , doch wurden immerhin einige
Hopsenanlagen mit mehreren hundert Schock Hop -
scnpflanzen umgelegt . Auch dort sind die verur¬
sachten Schäden sehr bedeutend . In den Forsten
wurden ebenfalls grötzere Verwüstungen festge¬
stellt , die ziemlichen Schaden verursachen .

Relchenberger Talsperre
Ubergelaufen

Reichender - . Am Freitag um 10 . 08 Uhr ist
die Talsperre , wo sich um 6 Uhr früh 526 . 000 qm
und bi - 9 Uhr früh 600 . 000 qm Wasser angesam¬
melt hatte , übergelaufen . Die Reichenberger frei¬
willige RettungSgesellschaft hat seit Donnerstag
abend Hochwasserbereitschaft . Infolge der Ka¬

nalisation der „ Sorge " liegt vorläufig keine

UeberschwemmungSgefahr vor . Oberhalb des

„Stadtwäldchens " hat das Hochwasser grotze
Schäden beim Waldbad angerichtet , das den star¬
ken Zulauf des Bayer - Baches nicht aufnehmea
kann . Die freiwillige Rettungsgesellschaft wurde
um 5 Uhr verständigt , datz die VoigtSbacher Tal¬
sperre überläuft . Für die darunter liegenden Ger

meinden Ivurde deshalb Hochwasseralarm gege¬
ben und zwar für die Gemeinden Einsiedel , Neun¬

dorf , Kratzau , Weiskirchen und Grottau .

Dis Usbsrskhwsrnrnung im Aupatal

Donnerstag nachmittags erreichte da » Hoch¬

wasser der Aupa feinen Höhepunkt . Im Gebirge
wurden viele Holzbrlickcn und Stege von den Flu¬
ten weggerissen , Bäume entwurzelt » aufgeschich »
tetes Brenn - und Nutzholz weggeschwemmt . Auf
den BauSnitzcr Wieser reichte die Ueberschwem »

mung bis zur Strafte , die stellenweise unterspült
wurde . Heu , welche - auf den Wiesen lagerte ,
wurde weggeschwemmt . Im Gebirge kamen autzer
den Forsten besonder - die Wege arg zu Schaden .
An der BezirkSstratze Freiheit —Petzer ritz da »

Wasser stellenweise die Böschungen auf .
In der DonnerStag - Nacht sank da » Wasser

der Aupa .
Der Gesamtschaden ist bedeutend .

Schwer « Schäden

bei der Kinifcer Talsperre

Die au- giebigen Regengüsse der letzten Tage ,
die über ganz Mähren niedergingen , verursachten
ein starke » Ansteigen der Flüsse und Bäche und
damit überall Hochwassergefahr . Bei der Kiniher
Talsperre sind die Baugrube und alle Maschinen
überschwemmt und all « bisherigen Arbeiten sind
damit zunichte gemacht . Auch ein grober Kran
stürzte in der Nacht ans gestern in - Wasser . Die
Gelvalt dcS Wassers ist ungewöhnlich groß und
die Wasserfläche bei der Kiniher Talsperre ist in

AAesnemgLelkn.
„ Ls Ist keinem anderen das Hell . . . "

„ Moderne Bibelforscher " oder — wie sie sich
lieber nennen — „ Zeugen Jehova » " gibt e » auch
bei uns . Niemand hat sich bisher um sie geküm¬
mert , weil sie niemandem etwa » tun , eine Reli¬
gionsgemeinschaft neben anderen sind und sich von
den Angehörigen der grotzen Kirchen hauptsächlich
dadurch unterscheiden , datz sie e » mit bem Chri¬
stentum sehr genau nehmen , mit einem Christen¬
tum , wie e» da » Neue Testament sie lehrt . Aber
da sie es ernst , sehr ernst nehmen mit dem Wort :
Tw sollst Gott mehr gehorchen als den Menschen!
und deshalb es ablehnen , mit „ Heil Hitler " zu
grützen , werden sie in Deutschland hart und grau¬
sam verfolgt . Er nützt sie nichts , datz sie ^jede
poliftsche Betätigung vermelden , seit jeher schon ;
ihre Bibelstunden werden doch al » „ verbotene
Versammlungen " behandelt , die Teilnehmer an
solchen werden auf Monate in Gefängnisse und
Konzentrationslager gesteckt . Bewundernswert ,
wie fest die « Zeugen Jehova » " trotz alledem
bleiben !

In einem im Europa - Verlag in Zürich er¬
schienenen Buche : «Kreuzzug gegen da » Christen¬
tum " berichtet dessen Verfasser Franz Zürcher über
eine sehr grotze Zahl solcher Grausamkeiten , auch
über den Tod von „ Zeugen Jehovas " infolge der
Mißhandlungen in Konzentrationslagern . Wie
man sich zu den religiösen Anschauungen der
«Bibelforscher " stellen mag , ist ganz gleichgültig ;
darüber dürfte wohl unter zivilisierten Menschen
Einverständnis herrschen , datz jeder zivilisierte
Staat jedem religiösen Bekenntnis volle Freiheit
gewährt , datz aber auch keine zwilisterte Gemein¬
schaft von den Menschen Bekenntnisse und Hand¬
lungen verlangt , die religiöse Menschen in schwere
Gewissenskonflikte bringen müssen . . .

Die « Zeugen Jehovas " pflegen alljährlich
zur Zeit , da , nach dem Berichte der Evangelien ,
Jesu - mit seinen Jüngern zum letzten Abend¬
mahl versammelt war , zu schlichten Gedenkfeiern
zusammenzukommen . Ein achtunddreitzigjähriger
Mann , Angehöriger der ( seit dem 12 . September
193 » verbotenen ) Gemeinschaft der „ Modernen
Bibelforscher " , hielt mit seiner Frau und mit
deren Freundin , also bloh zu drittl , eine solche
Gedenkstunde , wobei er aus der Bibel vorlas .
Wegen dieser „ verbotenen Versammlung " wurde
er zu sechs Wochen Gefängnis , wurden die beiden
Frauen zu je 150 Marl Geldstrafe verurteili ,
wobei in der IlrteilSbegründung gesagt wurde ,
man habe in diesem Falle die Angeklagten noch
milde behandelt !

Einer Mutter wurde die dreizehnjährige
Tochter weggenommen und das Kind wurde , nach¬
dem eS von der Schule ( nach vorheriger Mitz«
Handlung durch den Schulleiter ) ausgeschlossen
worden war , unter Vormundschaft gestellt , weil
das Kind sich geweigert hatte , den Grutz «Heil
Hitler " zu gebrauchen . Die Mutter hatte das
Kind gelehrt , diesen Grutz nicht zu leisten , „ weil
über das Heilrufen geschrieben steht : „ Es ist in
keinem anderen da » Heil , denn auch kein anderer
Name ist unter dem Himmel den Menschen ge¬
geben , in welchem sie errettet werden müssen , als
in dem Namen Jesus Christus . " (Apostelge¬
schichte. ) — Man mag der Meinung sein , datz
e » sich doch um einen Zwang handle , daß ein er¬

zwungener Grutz doch keinem freiwilligen gleich¬
komm « , datz es sich überhaupt nicht verlohne , einer

Aeutzerlichkeit wegen solche Opfer zu bringen —-

man wird dieser Frau nicht die Bewunderung ver¬

sagen können und kaum daran zweifeln können ,
datz sie um viele » näher zum Christentum hat glS

der Nacht auf gestern um einen weiteren Meier

auf insgesamt 4 Meter gestiegen . Der durch das

Wasser verursachte Schaden läßt sich vorläusjg
noch nicht abschätzen .

Da » Niveau der Schlvarza ist um mehr al »

einen Meter über den Normalstand gestiegen . Der

Fluß Ist aus den Ufern getreten und hat fast sämt¬

liche Grundstücke der Ruderklubs im Schreibivald ,
die Wohnung eines Fährmanns und das Spiel¬

feld des S . K. Makkabi überschwemmt . Viele

Weekendhäusschen und Verkaufsbuden wurden

mitgeriffe » und die Holzbrücke in Jundorf muhte
für den Verkehr gesperrt werden , da Einsturzge¬
fahr besteht . In der Fischergasse , in Gerspih und

an anderen Stellen sind viele Parterrewohnun¬
gen überschwemmt und muhten zum Teil ge -
räumt werden . Polizei und Feuerwehr sind in

Permanenz und treffen alle Sicherheitsvorkehrun¬
gen .

Hochwasser in Glafc

Breslau . ( DNB. ) Die starken Regengüsse
der letzten Tage haben in Teilen Schlesiens zu
Ueberschwemmungen geführt , wie sie sich seit

Jahrzehnten nicht mehr ereignet haben . In der

Stadt Glah stehen ganze Stratzenziige und der

Bahnhof unter Wasser . Allenthalben mutzten
Wehrmacht , Arbeitsdienst , Feuerwehr und Po¬

lizei eingesetzt tverden , um Menschen au - den

bedrohten Häusern zu bergen . Die Stratzen sind
bi » zu einem Meter überschwemmt . Im Kreise
Frankenstein wurden Brücken zerstört . In Wal¬

denburg - Weihenstein hat sich die Erde bi » zu zehn
Metern gesenkt . Mehrere Häuser muhten wegen
Einsturzgefahr geräumt werden . Der Sachschaden
ist beträchtlich.

als jener Kardinal , der , ohne sich darum zu küm¬

mern , was die Apostelgeschichte über da » Heil -
rufest sagt , freiwillig mit „ Heil Hitler " grützte .

Leichter Auto - Anfall des Abgeordneten
Iaksch . Der Vorsitzende der Deutschen sozialde¬
mokratischen Partei , Abgeordneter Iaksch , der zur
interparlamentarischen Konferenz nach Haag ge¬
fahren ist , hat dort einen leichten Autounfall er¬
litten . Da » Auto , in dem er fuhr , stieh mit einen «
anderen zusammen , wobei Abgeordneter Iaksch
ein « leichte Verletzung erlitt , die es ihm jedoch ge¬
stattet , bereits nächste Woche nach Prag zurück -
zukehren .

Bruder und Schwester ertrinken . Die drei
Kinder des EisenwcrkSavbeiterS Bideüka aus Tti -
nec , die bei einer Tante in Zzupnä Lhota bei
Tschechisch - Teschen zu Besuch waren , spielten
Donnerstag nachmittags in der Nähe der Olsa ,
wobei der seihsjährige Karel Vldeäka indenHoch -
Wasser führenden Fluh fiel . Sein neunjähriger
Bruder Leopold versuchte vergeblich , ihn zu ret¬
ten » worauf die 14jährige Schwester der beidm
Maria ins Wasser sprang , um ihren Bruder Karl
zu retten . Auch sie wurde von der heftigen
Strömung evfatzt und ihre Leiche wurde erst bei
Freistadt geborgen . Der neunjährige Leopold
Videüka wurde voy Fischern , die eben am Ufer
weilten , gerettet . Die Leiche des Jüngste «« der
Geschwister konnte bisher nicht geborgen werden .

Auto gegen Motorzug : ein Toter . Auf dem
Bahnübergang der Strecke Trnava —Küt « ; im
Kilometer 3417 stieh Freitag «un 16 . 05 Uhr ein
Personenauto mit dein Kennzeichen M 5677 auf
den Personen - Motorzug 5207 auf . Das Auto «
mobil wurde von dem Zuge 112 Meter geschleift
und zertrümmert , der Motorwagen wurde be¬
schädigt . Der Chauffeur de » Autos , Alexander
JurkoviL , wurde getötet . Der Mitreisende Nsmeth
Gcza wurde schwer verletzt und i ««S Krankenhaus
von Trnava übergefiihrt . Beide Genannten sind
Beamte der Filiale der Slowakischen Versiche¬
rungsgesellschaft in Trnava . Die Ursache des
Unglücks wird untersucht .

Vas heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Melnik : 10 . 15 Für die Frau : Vortrag
Maria Ertl : Ein wenig Liebe . 10 . 80 bi » 11 . 00
Schallplatte,, . 12 . 10 Blasmusik . 18 . 00 Soeben er -
schienen , die neuesten Schallplatten . 18 . 45 Dee
Mann , der keine Musik vertrug , Hörspiel nach
Quentin Reynolds , übersetzt und dramatisiert von
Viktor Sordan . 19 . 30 Feierabend - Hörfolge . 20 . 15
UntevhaltungSmustk ( Klavier Friederike Schwarz
und Fr . Holeöek ) . 22 . 30 —28 . 30 Tanzmusik im
Hotel „ Corso " , Marienbad .

Brünn » 18 . 00 —18 . 20 Im Gasthaus . Zur zer¬
brochenen Wurst " . Hörspiel von Hibert Nerad .
18 . 20 —18 . 85 Zikher - Konzert . Mitwirkend : Da »
Zitherquartett Hrdina .

Erklärung

Zu dem in unserer Zeitung am 26 . Juni
1938 unter der Ueberschrift „SdP- Denunzia -
tionSkartothck " veröffentlichten Artikel erklären
wir , datz der Inhall dieses Artikels auf unrichti¬
gen Informationen beruht hat , weshalb wir die
in dem Artikel enthallenen Behauptungen , die die
Ehre der Sudetendeutschen Partei , Bezirksleitung
Reichenberg , berühren , widerrufen . — Di « Re¬
daktion .

Drei Kinder verbrannt . Donnerstag zeitig
früh brach im Hause des Landwirtes Plavtiö in
der Gemeinde Bogomilja auf der Insel Hvar
( Serbien ) ein Brand aus . Die Eheleute Plavsiä

befanden sich seit dem, frühen Morgen auf dem
Felde , während ihre drei Kinder im Alter von
drei bis sieben Jahren im Obovgeschotz des Hause «
schliefen . Da » Feuer brach im Erdgeschotz au »,
wo eine schwachsinnige Greisin wohnte , breitete
sich rasch aus und vernichtete das Hau » bi » auf
die Grundmauer . Die Kinder de » Ehepaare »
Plavsii kamen in den Flammm um » Leben .

Ein furchtbares Autounglück . Donnerstag
in den Abendstunden ereignete sich auf der Strahe
zwischen Chinon und Tour » ( Frankreich ) ein
grotzes Automobilunglück . Ein mit der Geschwin «
digkeit von 130 Kilometer fahrer >de« Auto wollte
einem Bauernwagen vorfahren , verfing sich jedoch
an einem Rad diese » Wagen » , Verschlug sich
mehreremalS und stieh auf einen Baum auf . Da »
Auto wurde vollkonunen zertrümmert . Die fünf
Insassen waren auf der Stelle tot .

Gangster - Morde am laufenden Band . Der
seit mehreren Wochen hier in Chikago wütende
Gangster - Krieg hat ein zehnte » Todesopfer ge¬
fordert . Donnerstag fand man , von Maschinen -
pistolsnlugeln durchsiebt , einen Gangster namens
Battaglia , der dem „ 42 . Gang " angehörte . ES
ist der Polizei bisher nicht gelungen auch nur
eine einzige Verhaftung vorzünehmcn .

Zwei Hinrichtungen in Belgrad . Freitag
früh wurden in Banja Luka die Räuber und
mehrfachen Mörder Sovilj und Tomiö , von denen
der letzte Vater eines 18 Monate alten Kindes
ist , hingerichtet . Sovilj schrieb im Gefängnis eine

Autographie , in der er „die Kunst de » Raubes ,
des Kartenspieles und seine Ansichten über den
natürlichen und den gewaltsamen Tod " schildert .
Er begann ferner ein Schauspiel „ Wie man leicht
zu Gelbe kommt " zu schreiben .

Das Wetter , lieber Deutschland behauptet sich
noch immer eine Druckstörung , unter deren Einflutz
auch Freitag die BewöU « mg In unseren Gegenden
beträchtlich war . ES traten stellenweise Schauer auf .
Nur im Bereich der nordbähmsschen Berge und im
Gesenke , wo die Regeiunengen während der letzten
Tage 150 bis 200 Millimeter erreichten , gehen noch
immer länger anhaltende Regenfälle nieder . Die
erwähnte Störung zerfällt allmählich , ihre Reste
verhindern jedoch eine rasche WetteNbefferung . —
Wahrscheinliche » Wetter Sam - tag :
Berä >«derlich . zeitweise noch beträchtliche Bewölkung
und stellenwesse Schauer , mätzig kühl. — Wetter¬
aussichten für Sonntag : Allmähliche Bes¬
serung und ein wenig wärmer .

Zwei französisch » Bomber stießen zusammen
Bon einem "schweren Unglück wurde die französische Luftioaffe betroffen . In der Nähe vonLyon stietzen zwei Bomber in der Luft zusammen und stürzten ab . Die Katastrophe forderte

jech » Menschenleben .
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Die drei Landsknechte
Von I Foerster

gab es Geschrei beim Nachbarn zur Rechten . Ein
Baier brüllte mit seinem Sohn , weil der die Auf «
gäbe schlecht gemacht hatte . Jede - Wort verstand
nian bei Mayer » von diesem Pädagogischen Ser¬

mon .
„Ach lasse mir das nicht bieten " , sagte Mayer

entschlossen , »ich gehe mich beschweren . "

»Alle guten Geister ! " jammerte die Gattin ,

»seht hast du schon den Nachbarn zur Linken zum
Feind , seht wirst du den zweiten auch wütend

machen. Du wirst in den Ruf eines Wüterich¬
kommen ! "

Aber Herr Mayer lieft sich nicht abhaltcn . Gr

machte dem Nachbarn zur Rechten auch den Stand¬

punkt klar und von nun an hörte man von dort

kein laute - Wort mehr .

Bald darauf hörten sie aber au - dem Hause ,
da - hinter dem ihren stand , «in fortwährende »
Gurren . ES begann um vier Uhr früh und endete

gegen Abend . Er war , um schön langsam irr¬

sinnig zu werden . Die . Leute hielten sich ein «

Turteltaube .
» Da - halt « ich nicht aus ! " tobte Mayer ,

»die Leute müssen da - Tier weggeben . "
» O Gott ! " wimmerte die Frau , » man wird

sa mit Fingern auf uns weisen und wir tverden

al » Quälgeister und Nörgler virschrien werden !

Bis seht haben die Leute hier in Ruhe gelebt , seit
du da bist , lverden sie gepeinigt und gemaftregelt .
Da - kann nicht gut ausgehen . "

Mayer kümmerte sich nicht um ihre Klagen ,
sondern ging Ordnung machen . Und die Turtel¬

taube . verschwand .
Befriedigt gcnoft Herr Mayer di « neue Ruh « .

Aber nicht lange . Kurze Zeit später erklangen
auö der Billa vi »- »« vi » Klavierübungen . Skalen ,

hinauf und hinunter , hinauf und hinunter .

» Du wirst doch nicht unfern letzten Freund
auch noch vor den Kopf stoftenl " beschwor Frau
Mayer ihren Gemahl , noch ehe er ein Wort gesagt
hatte . „ Wenn du dich auch noch mit diesen Men »

Sie sitzen Im Gasthaus , der Alberto — dick ist
sein Bauch , dick ist sein Geldbeutel , sein Gesicht
glänzt vom Fett und von Zufriedenheit —, der
Pinto , dessen Bart in dünnen Spitzen aufgezwir¬
belt ist , über den eine spitze Nase keck in die Welt
vorspringt, und Matteo , der seine Fingernägel
laut und i » regelmäftigen Abständen in die Stube
spuckt, kunstvoll , höchst kunstvoll ; es gibt wenige ,
die den Bogen heraus haben , wie er . Es sst da
hinten , weit in der Welt und beileibe nicht in
Europa , Ivo diese Art Dinge noch Vorkommen
können , die hier zu schildern sind . Aufterdem ist
e» zum AuSgaug de » Mittelalters , wo eben doch
die Menschen nicht eine so hohe Kultur erreicht
haben, wie heute im 20 . Jahrhundert .

»Ich werde dir sagen , dah die Wilden an
allein schuld sind ! " sagt in diesem Augenblick
Pinto mit seiner spitzen Stimme . Alberto nickt ge¬
mächlich. »Selbstverständlich sind sie schuld . Da »
kann man sich an den Fingern abzählen . Ich werd «
dir auch sagen , warum sie schuld sind : Weil sie
einfach keine Kultur haben . "

Matteo spuckt einen seiner wundervollen Bo »
geu : »Wa S ist das Kultur ? " Pinto sieht ihn wie
einen Narren an : „ WaS da » ist , Kultur ? Hat
man je schon einen solchen Dummkopf gesehen ! Er
fragt , was Kultur ist ! Da - ist doch sehr esnfach:
Hier steht der Wilde , verstehst du ? Und hier stehe
ich, sichst du . Na , und er hat keine Kultur , weil
ec ein Wilder ist , und ich hab « sie , weil ich keiner
bin . Und wenn er etwa » von mir verlangt , so
lnalle ich ihn nieder , da hast du die Kultur . Da »
beiftt , um eS dir Dummkopf noch klarer zu sagen :
Wenn er nun einen seiner verfluchten Giftpfeile
nimmt und auf mich anlegt , so erkennst du daran ,
dah er keine Kultur hat ; denn wie kann man mit
Gift einen ehrlichen Menschen umbringen wollen ,
frage ich dich ? Na also ! "

Matteo kraut sich den Bart : » Da ist also da »
Pulver gcwissermaften die Kultur ? " Pinto wen¬
det sich verzweifelt an Alberto : » Er ist ein Dumm¬
kopf ! Aufterdem haben wir Menschen , die schreiben
können , ja , die sogar zu lesen verstehen, wa » sie
geschrieben haben — Gott verdamm mich , wenn
ich niich je mit solch einem Zeug abgeben werde !
— und sie verstehen nicht , wa » unsere . Schreiber¬
seelen schreiben , da hast du die Kultur ! " —

Alberto nickt Matteo wohlwollend zu :
»Aufterdem haben sie uns ihr Gold und ihren
Schmuck zu geben , weil wir eben wir sind . Da¬
ist auch ein Teil der Kultur . " Matteo grient :
» Wenn wir da » drüben gemacht hätten , so wären
wir verdammte Diebe und Gauner ! Hier ist e»
Kultur . Ich verstehe schon . Jedensall » sind wir
stark mit dieser Kultur verbunden . " Alle drei be¬
ginnen schallend zu lachen , daft der schmierige
Wirt Carlos herbeigelaufen kommt und sich erkun¬
digt , wa » es gibt .

Alberto rillt ihm zu : » Bring noch von deinem
Gesöff und hocke dich zu un » , so wirst du erfah¬
ren , tvarum wir fröhlich sind . " Carlo » bringt
einen schmutzigen Krug und füllt die Becher und
bockt sich zu den Saufkumpanen .

Alberto trinkt , seht ab und meint : » Wir
sollten un » erzählen , was unser beste » Stück war
in diesem gesegneten Erdteil . Pinto ! " Er stöfti
ihn kräftig in die Seite : » Fang an ! "

Pinto kratzt sich die Seite : » Ich ? " Ein grin «
sende » Lächeln erscheint auf seinem Gesicht , dah
er einem Teufel gleicht : „ Mein beste » Stück ? Da
haben wir e»: Ich reite mit sechs Mann durch das
Land , weil wir Langeweile hatten . Wir reiten an

0er Wohltäter
Von Grete Hartwig

Mayer » waren in ihr kleine - Häu- chcn ein¬

gezogen und nun war alle - fix und fertig . An

den Fenstern hingen die buntgemusterten Bor¬

hänge , auf den Fensterbrettern standen die Gc -

ranientöpfe und auf dem Gasherd brotzelte das

erste köstliche Mahl . ES war doch reizend , in

diesem freundlichen Billenviertel zu hausen; der

kleine Borgarten empfing einen schon, so lieb und

die NachbarhäuSche » lvaren so gepflegt und herzig .
Hoffentlich wohnten hier auch nette Leute , mit

dcnen man mit der Zeit in freundschaftlichen Ber -

kchr treten konnte . Frau Mayer lugte au » ihrem
Küchcnfenster schon neugierig nach allen Seiten ,
Sie hatten vier Nachbarn : einen rechts , einen

links , einen hinten , einen viS - ^ - vi » und die Gär¬

ten waren so klein , dah inan einander recht nahe
lvar . » Hier muh man sehr verträglich sein ! " sagte

Frau Mayer sinnend und Herr Mayer nickte dazu .

Am nächsten Tag lieft der Nachbar zur Lin¬

ken seinen Radioapparat laufen , und zwar ohne

Unterbrechung . Man hörte die Turnstunde , Wal¬

zer , Borträge , Märsche , Hörspiele , Opern und

Sportberichte . Herr Mayer begann sich zu ärgern ,
es half nichts , innerlich zu wüten , es half nichts ,
zu schinipscn und sich die restlichen Haare zu rau¬

fen . ES half nichts .

„ Ach geh « hinüber und verbitte mir diesen
Lärm ! " schrie Mayer .

„ Um GotteSwillen ! " flehte sein « bester «
Hälft «, „gleich am ersten Tag willst du dir die

Leute zu Feinden machen ? "
Aber Mayer machte Ernst , ging hinüber ,

stellte die Leute zur Rede und von nun an hörte
man den Apparat nur mehr ganz schwach oder

gar nicht .
Aber nicht lange genoft daS Ehepaar den er¬

kämpften Frieden . Schon am übernächsten Tag

einem Fluh entlang , weil der Tag so helft ist . Ge¬
schwitzt haben wir , ich kann euch nicht sagen wie .
Wir kommen zu einem Wildendorf . Weg sind die
Wilden . Wie vom Erdboden verschluckt . Und wir
hatten gehofft , dah loir endlich etwa » zu essen be¬
kämen und einige » mehr . Borsichtig betreten wir
daS Dorf . Ein junger Wilder steht plötzlich vor
un » . Einer meiner Burschen will anlegen und die¬
sen nirderknallen . Ich sage : Da » hat Zeit . Jener
beteuert , daft sie alle friedlich sind , daft sie keine
bösen Absichten haben . Ich versuche ihm klar zu
machen , daft wir auch nur in den besten Absichten
gekommen sind. Er konnte ja nicht ahnen , wa » un¬
sere besten Absichten sind ! Er ruft und auf ein¬
mal ist da » Dorf belebt . Auf einmal sind alle da .
Sie bringen un « Früchte und Tiere und Getränke .
Und wir langen zu und esten und sausen , aber
da » so, dah wir nicht allzu besoffen waren . Jetzt ,
denke ich, jetzt ist cs genug mit dieser Spielerei .
Bring Gold , sag ich dem Häuptling . Der schüttelt
den Kopf und meint , daft sie keine » haben .

„ So , sage ich, ihr habt kein Gold ? Die Män¬
ner sollen zusammentreten ! sage ich. — Warum
sollen die Männer zusammentreten ? fragt der
Häuptling — Weil ich c» so will , du aller Narr .
LoSl Schnell , ich habe keine Zeit . Vierzig Män¬
ner waren das , und ich sage ihnen , daft ich sie
jetzt zu grohcn Männern machen werde . Sie müs¬
sen nur die Hände so ein wenig nach vorn halten ,
und ich und meine Burschen werden ihnen einen
Strick darum binden . Wir werden einen Zauber¬
spruch sprechen , und sie sollen sehen , wie das
wirkt . Ja . und sie machen eS, und wir binden sie .
Dann halten wir ihnen die Pistolen unter die
Nase , treiben sie zu den Booten und jagen sie
hinein . Gottverdammich ! ES war eine reiftende
Stelle diese - Flusse » und die Boote schosten davon
und verschwanden . E » war ein toller Spaft ! Wir
holen un - au - den Hütten , wa - zu holen war .
Auf die Pferde und fort , wenn auch meine Bur¬
schen nach den Frauen schielten . Ich sage ihnen :
Kcrl - I Da - könnt ihr im Lager haben . Hier ist
da » zu gefährlich . Na , und so sind >vir zu dem
Lager zurück. Es war ein Hauptspass ! "

Der Wirt wischt sich mit dem Handrücken die
Nase : „ Und wa » wurde au » den gefesselten Män¬
nern ? "

»Weift ich da » ? Bin ich verantwortlich für
sie ? Vielleicht reitest du einmal hin und siehst
nach , wo ihre Gebeine bleichen . "

» Sind e - nicht auch Kreaturen wie wir ? "

Pinto stieft Alberto in die Seite : „ Er hat
nicht » von unserer Kulturgeschichte gehört . " —

« Ja , aber habt ihr e - ihnen , — ich meine ,
da » Gold ist doch gestohlen ! "

„ Hörst du , wa » der Narr sagt ? Gestohlen !
Vielleicht haben sie e » auf unrechte Art erworben ,
und sie muftten e » wieder herau - geben , wie es
Recht ist , verstehst du ? Er weift nicht , wa » Recht
ist ! Man muft ihn entschuldigen . Er kommt nicht
au » seiner Gaststube heran » , wo er un » begaunert ,
so kann er nicht wissen , WaS Recht ist ! So , und

jetzt kommt Matteo an die Reihe . "

Matteo spuckt seinen kunstvollen Bogen '
«Ich komme an die Reihe ? Also schön , komme ich

daran . Wir hatten wieder einmal alle - durchge¬
bracht , und e » mutzte durchaus für unseren Geld¬
beutel gesorgt werden . Also aus die Pferde und
in - Innere . Es war ein heifter Tag . Wo ist ein

solche - Nest von diesen verfluchten Wilden ? sag
ich. Petruccio antwortet : Weitz ein - . Hatte dort

zu tun . — Wir also hin . Sie bringen un » zu

fressen und zu saufen . Wa » sollen sie tun ? Wir
machen ein Feuecchen an .

Wa » grinst du so frech , Pinto , wenn du nicht »
verstehst ? Um unser Fleisch zu braten ! Nun ja ,
c» war ein heifter Tag , und da » Feuer . hat sich
auSgebreitet . Wir konnten nichts machen . Wirklich
nicht . Wir warfen diese Wilden in da » Feuer , un :
e» zu löschen . Aber sie rannten wie Fackeln um¬
her , statt zu tun , wa » sie sollten . "

„ Wo ist diese Siedlung ? " fragt der Wirt .

„ Du meinst natürlich , wo sie war . Sie ist
Gott sei » geklagt , gänzlich ausgebrannt . Und di «
Beute ist auch schon längst verschwunden . So , und
jetzt , meine ich, kommt Alberto an die Reihe . "

Alberto wischt sich die feisten Backen und will
beginnen .

Plötzlich reiftt er seine Augen aus : » Ver «
dammich ! "

» Wa » hast du denn ? " fragt Pinio . , . Wa»
ich habe ? " knurrt Alberto . Er zeigt auf die Tür .
Die . Kumpane schauen hin . Zur Tür quillt e» her¬
ein . Massen von Wilden mit Bogen und Pfeilen .
Keinen Ton geben sie von sich. Langsam rücken
sie näher .

„ Die Pistolen ! " schreit Matteo . » Sie sind
nicht da . Keiner hat eine Waffe . Jetzt sind die
Wilden dicht um sie . Den Wirt schieben sie zur
Seite . Ein strenger Alter hritzt sie anfstehen . Wi «
derivillig folgen sie ihm . ?llberio schwitzt . Pinto »
Nase ist noch spitzer , Matteo » Mund ist trocken ,
daft er nicht einmal spucken kann .

Jetzt sind sie an » dem Gasthau » gedrängt .
Immer weiter müssen sie aehen . All ' erto versucht
ui sprechen : „ Ihr lieben Leute , Ich meine der
Svatz sollte jetzt ein Ende haben . Solche ehrlichen
Seelen — "

Da iss «kn Wilder bei ihm . dessen Gesicht ttt
mit schrecklichen Brandwunden bedeckt . Der legt
den Finaer auf den Mund und heiftt ihn schwel »
aen . Jetzt aeht e » bergauf . Ein paar Hundert
Wilde müssen da » sein , die da um sie sind . „ Gott -
verdammich ! Da » ist doch der Weg zu diesem Vul¬
kan . den sie un » da führen, " flüstert Pinto sei¬
nen Kumpanen zu .

» Wa » soll da » bedeuten, " flüstert Matteo
zurück.

All ' erto versucht auf » Neue sich zu rechtfer¬
tigen : „ Ich bin unschuldig ! Gott weift , daft ich
unschuldig bin . Ich ssebe aul dem Standpunkt ,
daft wir alle Menschen sind , fertig ! Na , und da
kann ich allo ietzt gehen . Diele beiden sind üble
Burschen . Ich bin gewissermaften der einzia An¬

ständige . Ick habe immer gesagt : Diele Milden
sind brave Menschen . Die tun mir nicht », also tue
ich ihnen auch nicht ». "

■ An ihn drängt sich einer , dessen Augenhöhlen
leer sind . Da schweigt Alberto , da er erkennt , dah
sie schon alle » wissen .

Den hat er um sein Augenlicht gebracht .

Matteo ist erbost über Alberto » Gemeinheit ,
sich herauSreden zu wollen : . Diese » fette Schwein
will sich reinwaschcn . Gottverdammich , ich habe
einige » getan . Aber laftt mich jetzt laufen , ihr sollt
sehen , wa » für ein friedliebender Mensch ich sein
werde . "

Er erhält keine Antwort .
Der Zug ist jetzt oben angekangt . Sie stehen

am Rande de » kochenden Krater ». Vor ihnen hat
sich die Menge geteilt . Vor ihnen ist der Weg frei .
Der Weg führt in den Krater .

„ Nein ! " schreit Pinto und seine Stimme
kippt über vor namenloser Angst .

Jetzt treten Wilde an die drei Männer , im
Nu sind sie gebunden .

Alberto ist halbirr : „ Ihr dürft da » doch gar «
nicht tun . Einen lebendigen Menschen so vom Le »

schcn überwirfst , dann sind wir hier au - gestotzen .
Wenn wir erkranken werden , wird niemand siir
un » um einen Arzt laufen , wenn sich Diebe bei
uns einschleichen werden , wird niemand die Poli¬
zei rufen , wenn e» bei un » zu brennen ansangen
wird , wird niemand auch nur «inen Kübel Wasser
bringen . Wir sind verloren . "

Festen Schritte - ging Herr Mayer über die
schmale Strafte in die Villa vi »- »- vi ». Und die
Skalen verstummten .

Und siehe da . Es kam der Nachbar zur Lin¬
ken und sagte : „ Früher lieft meine Mutter den

ganzen Tag da » Radio laufen und man konnte vor
Lärm sein eigene » Wort nicht verstehen . Seit Sie
sich aber beschwert haben , läuft es nur mehr ganz
leise und nun halte ich e» zu Hause auch wieder
aus . Ach danke Ahnen . Sie haben mir eine »

groftcn Dienst erwiesen . "
E » kam die Nachbarin zur Rechten und

sprach : „ Mein Mann hat früher mit meinem
Buben immer fürchterlich gebrüllt . Da » Kind war
schon ganz nervös und auch ich habe mich darüber
schrecklich aufgeregt . Seit Sie bei uns waren ,
spricht mein Mann leise und das Kind lernt jetzt
auch viel besser . Das verdanke ich nur Ihnen . "

Der dritte Nachbar raunte : „ Die Turtel¬
taube hatte mich schon selbst zum Wahnsinn ge¬
bracht , aber meine Frau wollte sich ja absolut nicht
von ihr trennen . Erst durch Ähre Beschwerde
musste sie sich dazu bequemen und nun ist auch der
eheliche Friede wieder hergcstellt . Innigen Tunk ! "

Da » Töchterlein von viS - S- bi » flüsterte :
„ Ammer wurde ich zum Klavicrüben gezwungen
und hasste eS doch so. Jetzt , seit Sie den Krach
geschlagen haben , bin ich e» los . Die sind ein
Wohltäter . "

Und den Nörgler Mayer nannte nun da »
ganze Villenviertel so, die Männer zogen tief die
Hüt « vor ihm , die Frauen lächelten Ihn an , die
Kinder grüftten wohlerzogen und die reizenden ,
jungen Mädchen brachten ihm Blumen .

ben zum Tode zu bringen . DaS darf doch nicht
sein . Ich will doch leben ! Leben ! Leben ! Leben ! "

Ein Schrei ist noch und Alberto ist ver «

chwunden.
Pinto zittert und fällt auf die Knie :

„ Gnade ! Gnade ! Ich werde bestimmt keinen Men «
chen mehr umbringen . Ich werde bestimmt nicht

mehr stehle ». So redet doch etwas , so sagt doch
schon , dah ich schon hier sortlanfen kann . Ich muss
hier weg ! Ich muss hier —"

Da stösst ihn ein Wilder vom Leben in den
Tod .

Matteo ist geblieben . Matteo ist der Letzte.
„ Ihr habt keine Kultur im Leibe , da » ist eS.

DaS werdet ihr bereuen . Man wird es euch heim¬
zahlen . Laftt mich leben . Ich habe das ja nie ge »
wuftt , wie das ist , wenn nian Angst hat um sein
Leben . O, diese Sonne . Ich habe nie nach der
Sonne geschaut . Ich will ja weiter nicht », al » daft
ihr mich leben laftt . "

Er spürt die Faust im Rücken . Er versucht
sich zu Ivehren . E » ist vergeben ». Er fühlt sich
sollen.

„ Leben ! " schreit er .
Dann ist e » still .

Schach In * Volk
Schachaufgabe Nr . 406

Von A. Eltermann , Buenos - Aires .
Schwart : Ke«. DdS, TM. LdS, Kl. S«<, Bal , b5. . 3, eS,

tt . ft . ( 13)

Weiß : KM. DcS. Tat , a7. Lh3. h8. Bg8. ( T)
In 3 Zügen !

Lösungen r
• chelnen der A
33, Poet Modi

längstens 14 Tas » nach Er »
n Wentel Scharoch . Drakowa
enden .

Met . u Nr. U3 : Tel —<1 !
Richttee Lt nandlen ein : Plchrt Wentel ,

Berg «igrtln ; Dli. r Emil u. Ämter Rudolf . Tei¬
lchen : Schöffel Amon . SchDbrlti ; Beutel Wilhelm .
Arnsdorf b. Tetachen : Hyna Frans . Dux - Krankenhaus :
Tepper Frans . Karlsbad ; Lohmüller Hans , Habl
Erwin . Kreueche Frans . Holfeld Otto . Schindler Ro¬
bert , Freundl Anton , - Amtlich Nestersits ; Hard Frans
u. Schmied Ferdinand . Hindian : Mildorf Adolf u. Tho ¬
ne rt Max, Tlschau ; SchBpka Josef . Dux ; Berger Josef ,
Kteln - Augesd ; Ulbert Rudolf , Prosedlls .

Partie Nr . 160
Gespielt In Plleen Im Wettkampf

• »Atus ” *e <en Plleen II «

Damentamblt .

WelB :
Benda , Pilsen

Schwärs :
Körbl , Altrohlau

1. d3 —d4 Sg8 —fß
2. c3 —c4 e7 —e «
8. Sbl —cS c7 —c #
4. Del —<5 d7 —d5
5. e3 —e3 Lf8 —e7
6. Sgl —f8 SM —d7
7. Tal —cl 0 - 0
S. Lfl —d3 d5Xc4
9. LdSXcl V7 —M

10. Lei —d3 Lc8 —b7
n . e3 —et a7 ■1. 3
12. et —eS Stü—d. ' .
18. Sc3 —c < LrfXgS
14. 8e4Xg5 h ? —hS
15. Sri —M f7 —fS
16. e5XfS e. p. Sd7XfS
17. 0 —0 Sd5 —fi
18. SetxK DdSXfS
19. Ld3 —e4 ! Ta8 —dl !

Nachdem der Bauer cs unrettbar verloren lat . ver¬
sucht Schwärs eine leiste Fällte welche auch wohl ge -
llnit .

30. 813 —er »? Df6 —
21. » 2 —,87 Td8Xd4 !

Weiß albt auf . Die letzten Züge von Weiß waren
sehr lau gespielt und gaben Schwarz diese Chanco «

Partie Nr . 161

Gespielt Im Wettkampf „ Atu . * gegen Pilsen I

SisUianlsch .

WelS : Schwärs :
Thiel , Komotau TouA. Pilsen

1. e3 —et c7 —c5
2. Sgl —f3 SM —e «
8. Sbl —c3 . 7 —eS
4. a3 —a3 d7 —d6
5. e4Xd » rflXdß
6. d3—<13 8 . 3 —w
7. h3 —hS Lt8 —<16
8. Lfl —e3 ScS —di
9. Sf3Xd4 cSXdt

10. ScS —a3 0 - 0
11. 0 - 0 Lc8 —e6
12. Le 3 —13 Dd8 —d7
18. Lei —SÄ 8/6 —« 8
14. <3 —« 4 f7 —f5
16. Tri —el Dd7 —f7
16. Lgö - ht b7 —g5 !
17. Ddl —e2 S. H—07
18. Lh4Xg8 Df7 —<6

Die weißen Figuren werden Immer mehr In die
Defensive gedrängt . Su2 stellt aut verlorenen Posten .

Weis kann den Turm wesen drohenden Matt nichtnehmen .

- 19. LS 6 —h4 Ta8 —eS
30. Kgl —hl Dg6 —h6 !

Weis muß Figur einfachen lassen da eine Matt *
drohung anders nicht su verhindern Ist .

31. Tfl —xl Dh6Xh4
33. g4Xf # + Kg8 - h8
33. De3 —fl TfSXfS
34. Dfl —g3 Tf5 —gS !

36. D<3 —fl Le8Xh8 !
und Wels gibt die aussichtslose Partie auf . Es waraber such schon höchst « Zelt .



Abkürrungen . Dt . Sdg . = Deutsehe
Sendung — Na = Nachrichten — OK
= Orchesterkonzert — Sch =Schall -

platten — TM = TanzmuMk — UM =

Unterhaltungsmusik — Vt —Vortrag .

Prag - Milnfk an allen Wochentagen :
6. 00 —8 . 00 Morgensendung . 12 . 30 Na.

12. 45 Sch . - Konz . 14. 00 Börse . 19 . 15 u.

22. 15 Na.

Prag an allen Wochentagen : 6. 00

Morgensendung . 9. 45 Sicherheits -

dienst . 10. 45 Frauenfunk . 11. 55 Landw .

13. 50 Industrie . 16. 00, 19. 00 u. 22 . 00

Na.

Sonntag , 28 . August
Prag - Mäln ( k : 9. 30 Sonntagsgedan¬

ken . 9. 40 Blasmus . ( Prager Blas¬

quintett ) . 10. 10 Walter Seidl zum Ge¬

dächtnis , Hörf . v. Dr . Maras . 11. 00

Symph . Konz . ( Sch ) 12- 00 Lieber
Hörer ! 12. 05 Presse . 12 . 25 OK . 13. 30

Sch . auf Wunsch der Hörer . 14. 00

Bauernpredigt . 14 . 15 —14 . 30 Arbeiter¬

sendung . Ruth Körner : Frauen . Krieg
u. Menschlichkeit . 14 . 3 ^ —15 . 30 Fuß¬

ballreportage . 17 . 50 —18 . 50 OK aus
Mähr . Ostrau . 18. 50 Hörbild v. d.

Hopfenpflücke . 19. 15 Na . 19 . 30 Musi¬
ker um Goethe ( Renate Görling , So¬

pran , Magnus Andersen , Baß , Fr .

Holeöek , Klavier ) . 19. 50 Sportbericht .
20 . 00 OK . Aus ital . Opern . 20 . 30 D.
. lahrmarktsfest von Plundersweilern ,
Spiel v. Goethe . 21 . 00 Vom Kammer¬
musikfest Trcntschin - Teplitz ( Quar¬
tett F. Touche , sp . Roussell u. Ravel ) .
21 . 55 TM a. Hotel „ Corso " , Marien -
bad . 21 . 15 Na . 22 . 30 —23 . 30 TM a.
Bafa - Hotel Zlin .

Prag : 6. 30 Morgensdg . 7. 00 Mil . -
Konz . a. Podibrad . 8. 00 Sich . - Dienst .
8. 10 Sch . 8. 45 Erwägungen a. Ostrau .
9. 00 Orpelkonz . 9. 15 Arbeitersdg . Vt .
it . Arbeiter i. d. Strakonitzer Waffen¬
fabrik . 9. 30 Sch . 9. 40 Industrie . 9. 55
UM . 10. 25 Liter . Sdg . 11 . 00 OK a.
Preßbg . 12. 25 UM a. Kaschau . 13 . 50
Landw . 14. 05 Sch . 15. 30 UM . 16 . 00
Mil . - Konz . 16. 45 Report , v. Wasser¬

sport . 17. 05 UM . 17 . 35 Vorles . v. Fr .

Langer . 17. 45 UM. 18. 15 Vt . ü. San
Marino . 18. 30 UM . 19 . 00 Na . 19 . 20

Report , v. Flugrennen durch d. Kleine
Entente . 19. 25 Hörf . Es weht schon
über die Stoppelfelder . 20 . 50 Vt . ü.
Jiräsek . 21 . 05 Konz . d. Tschech . Phil¬
harmonie . 21 . 55 Na. 22 . 20 Sch . 22 . 35
bis 23 . 30 TM a. Preßbg .

Brünn : 8. 25 Liederzyklus nach Ge¬
dichten v. Jiri Wolker , v. J. Plavec .
9. 15 Arbeiterfk . Vt . ü. Arbeitsvertrag
im neuen Gesetz . 14 . 05 Dt . Landw .
17. 45 Sch . 18. 50 Dt . Na . 19 . 20 Resort .
v. Flugrennen durch d. Kl . Entente .
20 . 50 Vt . ü. Fischfang mit Flugzeug .

Mähr . Ostrau : 8. 45 Erwägungen .
9. 20 Waldhorn - Quartett . 9. 40 Arbei¬
terfk . Vt . ü. 20 - Jahrfeier d. Republik .
10. 25 Literatur . 17. 35 Ferienfeuilleton .
17 . 50 Dt . Sdg . UM d. Rundfunkorch .
( Dir . G. Singer ) . 18 . 20 Dt . Na . 20 . 55
Schallplatten .

HimUuJi det IM #
_ . «« ar TS- trndt - M !M ' TSHcvLnit ArhritrrfU . Vt .

Vor der Prager

in Tätigkeit . 18. 35 Arbeiterfk . Vt . Ü.

jungen Arbeiter auf dem Sokol fest .

19. 25 Ber . ü. Flugrenncn durch ' die

Kleine Eptente . 19 . 30 Blasmusik . 20 . 00

Vt . 20 . 40 Kameraden , Hörsp . a. d.

Weltkriege v. Pleva . 22 . 15 —23 . 00

Sch . - Folge .
Mähr . Ostrau : 16. 45 Vt . ü. Schüler

d. Hilfsschulen . 17 . 40 Feuilleton . 18 . 00

Chansons . 18 . 20 Arbeiterfk . Vt . Warum

sollen wir Volkswirtschaft studieren .

20 . 00 Vt . ü. Regulierung von Sturz¬

bächen . 21 . 25 Popul . OK .

Donnerstag , 1. Setember

Prag - Milnik : 10 . 00 Schulfunk : Feier¬

liche Eröffnung d. neuen Schuljahres
( m. Ansprache des Ministers Dr .

Franke ) . 10 . 30 —11 . 00 F. d. Frau : Elsa
Schulz : Schmuck und Edelsteine im

Wandel d. Jahrhunderte . 12. 10 Sch .
18 . 00 Bohuslav Martinü : Moderne
Klavierstücke ( Klav . Certa Resek ) .
18 . 10 Landw . 18 . 45 Dr . G. Alter : Det

Sternhimmel im September . 19 . 00

Polit . Wochenschau . 19 . 10 Sch . 19. 30

Dt . Klavier - Balladen ( Klav . Friede¬
rike Schwarz ) . 19 . 40 Die Spieler , Ein¬
akter nach Gogol v. Alfons Schultz .
20 . 35 Von d. Luzerner Festspielen ,
Symph . Konz . ( Dir . Mengelberg ) .
22 . 45 —23 . 00 TM ( Sch . )

Prag : 12 . 10 Sch . 12 . 45 OK a. Ostrau .
14 . 10 Sch . 16 . 15 OK . 16. 45 Vt . Slavia
trainiert f. Mitropa - Pokal - Finale . 17 . 00
UM. 17 . 40 Violakonz . 18 . 10 Arbeiter¬
funk . Vt . Durch Fleiß u. Ausdauer
zum Erfolg . 18 . 20 UM . 19 . 20 Ber . ü.

Flugrcnnen durch d. Kleine Entente
a. Brünn . 19 . 30 Aus d. National¬
theater : Dalibor , Oper v. Smetana .
22 . 40 Sch .

Brünn : 10 . 30 Sch . 13 . 50 DL Arbeits¬
markt . 16 . 45 Vt . ü. Flugplätze u. Flug¬
zeuge . 17. 40 Sch . 18 . 00 DL Sdg . Ar¬
beitersdg . Fritz Perlsee : Upton Sinc¬
lair ( zum 60. Geburtstage ) , Karl
Schirmeisen : Der mähr . Karst . 18 . 35
Sch . 19 . 20 Ber . ü. Flugrennen durch
d. Kleine Entente . 19. 25 UM . 20 . 00 Die
slowakisch - mähr . Sonne , Funkbild v.
Vanek . 20 . 30 Sch . - Revue . 21 . 15 Vt . ü.
Studium an den franz . Hochschulen .
21 . 30 Respighi : Alte Tänze u. Arien
( Brünner Quartett ) .

Mähr . Ostrau : 12 . 45 OK . 16 . 45 Vt .
ü. bulgar . Klöster . 17 . 40 Neue ' Bücher .
18 . 00 Vt . ü. Hultschiner Ländchen .
18. 10 Dt . Sdg . Maria Stona liest aus
ihren Werken . Wilh . Matzner : Phi¬
latelie f. Laien . 22 . 15 - —23 . 00 Sch .

Freitag , 2 . September
Prag - Milnfk : 8. 00 Morgenruf des

Schulfunks . 10 . 15 Trostreiche Std .
( Ges . Kath . Hoffmann , Klav . Fr .
Holeöck ) . 12 . 10 Sch . 12 . 15 Vt . Her¬
mann Hochfelder : Erlebnisse eines

nade Es - dur . 16 . 45 Donau - Mühlen, .
Uebertr . a. Preßbg . 17. 15 UM ( Sch . )

. 18 . 10 Arbeiterfk .
Aktualitäten . 18 . 20 UM . 19. 25 Ber . ü.

Flugrennen durch d. Kleine Entente
a. Brünn . 19 . 30 UM . 20 . 25 Hörf . ü.
Holland ( zum holländ . Staatsfeier¬
tag ) . 20 . 05 V. Nejedty : Dritte Symph . ,
den Verteidigern d. Demokratie ge¬
widmet . 22 . 15 Tanzrevue ( Sch . ) a.
Ostrau .

Brünn : 13 . 50 Industrie . 17 . 40 Russ .
Lieder . 18. 00 Dt . Sdg . Arbeitersdg .
Sozialinform . Sen . W. Nießner : Ideale
und Wirklichkeit im Zeitgeschehen .
Landw . 18. 35 Sch . 19 . 25 Ber . ü. das

Flugrennen durch d. Kleine Entente .
20 . 25 Mus . Monatsschau . 20 . 50 Car¬

men , Oper v. Bizet .

Mähr . Ostrau : 12 . 00 Landw . 17 . 25
Vt . ü. Kindergärten . 18 . 10 DL Sdg .
Landw . Fr . Mannjoung : Die Hotel¬

ratte , Erzähl . 20 . 25 Chrysanthemen ,
Hörsp . a. d. Filmwelt v. Fr . Rosen¬
berg . 21 . 30 Poln . Lieder . 22,15 —23,00
Tanzrevue ( Sch . ) .

Mittwoch , 31 . August

Prag - MJInfk : 10 . 15 —11 . 00 Sch . 12 . 10
Sch . 12 . 15 Vt . Oswald Günther : Die
Entwicklung d. Schulwesens in Ost -
böhmfcn . 13. 50 ArbeitsmarkL 18 . 00
Lieder u. Duette v. Job . Strauß ( Ges .
Emmy Kreutzer , Hilde Raavc , Klav .
R. 1. Schubert ) . 18 . 20 Arbeitersdg .
Dr . Alois Mühlberger : Kinder träu¬
men . 18 . 40 Sozialinform . 18 . 45 UM des
Augustin - Sextetts . 19 . 30 Das deutsche
Handwerk , Hörf . v. Hans Multerer .
20 . 00 OK ( Dir . S. Glanz ) . 21 . 00 Albert
Winter : „ Applaus nach dem hohen
C" . ( Vorles . ) 21 . 15 „ Das Märchen
von d. schönen Mageione " v. Ludw .
Tieck , Komp . v. Brahms , für d. Sen¬
der eingerichtet v. Ernst Latzko ( Ges .
Mali Trümmer , Gerda Redlich , Rolf
Hartmann , Kurt Mahr , Klav . Ernst
Latzko ) . 22 . 30 —23 . 00 TM ( Sch . )

Prag : 12 . 10 Sch . 12. 45 UM . 14 . 10
Sch . 16 . 15 Dvoräk : Streichquartett G-
dur . 16 . 45 Vt . ü. Janäcek - Festival .
17. 00 TM v. Barrandov . 17 . 40 Lieder -
konz . 18 . 10 Vt . ü. . Aufgaben d. Sach¬
verständigen . 18. 20 Leichte Mus . 19. 15
Polit . Aktualität . 19. 25 Ber . ü. Flug¬
rennen durch die Kleine Entente a.
Brünn . 19 . 30 OK a. Kaschau . 20 . 00
Vt . ü. unsere Freiwilligen 1918 und
heute a. Brünn . 20 . 15 UM a. Kaschau .
20 . 40 Kameraden , Hörsp . v. Pleva a.
Brünn . 21 . 25 OK a. Ostrau . 22 . 15
Sch . a. Brünn ?

Brünn : 13 . 50 Arbeitsmarkt . 14 . 10
Landw . 16 . 45 Vt . fi; Richter als Er¬
zieher . 17 . 40 Cellosoli . 18 . 00 Dl Sdg .
Dr . Rob . Kocaurek : Psychologie d.
Kindes ; Fr . Biberle : Der Krakatau

Montag , 29 . August
Prac - Milnik : 10 . 15 —11 . 00 Sch . 12. 15 17 . 40 Violinkonz .

12 . 45 Mil . - Konz .
14 . 10 Sch . 16 . 15

Kleine Stücke v. Dvoräk . 16 . 45 VL ü.

Popul . Musik . 17. 30 Sch . 17 . 40 Volks -

Vt . Max Filipp u. Messen als Brenn¬

punkte internationalen Handels . 48 . 00

Goethe und Tomaschak , Hörbild mit

Mus . ( Ges . Gertrud Brill . Klav . Fr .

Holeiek ) . 18. 30 Vt . Dr . Hans Adler .

Rechte u. Pflichten der Radiohörer .

18. 45 OK . 19. 30 P. A. Mill : Glucks¬

zahl 19 20 . 00 OK . 20 . 35 Von d. Lu¬

zerner Festspielen : Symph Konz .

( Dir . Bruno Walter ) . 22 . 40 Vt . Anne¬

marie Rost : Die Tschechoslovakei u.

d. Land d. olymp . Spiele . 22 . 50 —23 . 00

Dr. Ernst Schein :
” “ " "

Herbstmesse .

Prag : 12. 10 Sch .
13. 50 Arbeitsmarkt .

d. Photographieren y. Tieren .

Keder . 18. 10 Arbeiterfk . Vt . ü. Hopfen¬
pflücken . 18. 20 UM. 19. 25 Ber . ü. Flug¬
rennen durch d. Kleine Entente . 20 . 15
Lieder a. d. walachischen Bergen a.
Ostrau . 20 . 45 Vt . Mojzis - Lom : Wie
das Nationaltheater den 20. Jahres¬
tag d. Republik feiert . 22 . 20 Esperanto
a. Brünn . 22J0 —23 . 00 Konz . d. Quat -
tuor pro nova a. Belgien .

Brünn : 13 . 50 Belehrende Lektüre .
17. 40 Sch . 18 . 00 DL Sdg . K. Kinzel :
Das Taschentuch , eine hygien . Be¬

trachtung . Dr . Lilli Fricd - Polaschek :
Die Prokopbasilika in Trebitsch .
18. 35 Arbeiterfk . 19. 25 Ber . v. Flug¬
rennen durch d. Kleine Entente . 19. 30
Der blaue Montag , Kabarett - Revue .
22 . 20 Esperanto - Na .

Mähr . Ostrau : 16. 45 Vt . ü. das Kind
u. d. Schule . 17 . 40 Vt . ü. Polar - Luft -
reisen . 18. 00 Sch . 18 . 10 DL Sdg . Ar¬

beitersdg . M. Nichert : Arbeiterinnen¬
schicksal einst u. jetzt , Liederkonzert
Else Holosch - Langer ( Klav . R. Lan¬
ger ) . 20 . 15 Lieddr a. d. walachischen
Bergen v. V. Musil .

Dienstag , 30 . August
Prag - Milnik : 10. 15 F. d. Frau : Ein¬

siedekurs : Gemüse . 10 . 3( ^ —11 . 00 Sch .
12. 10 Sch . 18 . 00 Schrammelkonz . ( Ges .
Erich Wolf ) , Klav . R. I . Schubert .
18. 30 A. d. tschechoslov . Kulturleben .
18. 45 UM . 19 . 30 Jazz auf 2 Klavieren
( Ges . Rolf Hartmann , Saxophon :
Willi Fleischhans ) . 20 . 00 Beethoven -
Konz . ( OK ) Klav . Erich Länderer .
21 . 00 Die Armbanduhr , Einakter von
Emil Faktor . 21 . 40 Die gute alte Zeit ,
Licderstd . v. Potlini ( Mitw . Else
Lord , Leop . Dudek u. Augustin - Sex¬
tett ) . 22 . 30 —23 . 00 OK ( Werke von
Schubert ) . Dir . R. M. Mandee .

Prag : 12. 10 Sch . 12 . 45 UM . 14 . 10
Sch . 16 . 15 J. Suk : Streichorch . Sere -

Schulmelsterlelns . 184 ) 0 Sudeten - ff ,
Cellomus . ( Cello : Josetf Merz , Klav ,
Fr . Holeiek ) . 18 . 10 Vt . Sekr . Rudolf :
Die Siedlung d. Industriearbeiters ,
18 . 20 Sportorakel . 18 . 35 ' Arbeiteridf ,
Aktuelle zehn Minuten . 18 . 45 Blas¬
musik d. Postler . 19 . 30 Vt . Dr . Wodak
ü. moderne Gesichtsplastik . 19 . 45 Was
die Woche brachte , Plauderei . 20. 00
OK ( Dir . Fr . Rieger ) Werke v,
Brahms u. Dvoräk . 21 . 00 Der tapfere
Cassian , Marionettenspiel v. Arthur
Schnitzler , Musik von Oscar Strauß ,
22 . 30 —23 . 00 Moderne Mus . ( OK, Dir .
Anierl ) .

Prag : 12 . 10 Sch . 12 . 45 OK a. Ka¬
schau . 14 . 10 Seh' . 16 . 15 UM a. Ostrau .
16 . 45 Vt . ü. Stundenplan i. d. Schule
d. Lebens . 17 . 00 UM a. Ostrau . 18. 00
Kulturber . 18 . 20 UM v. d. Slaw . Insel .
19 . 25 Ber . ü. Flugrennen a. Brünn ,
20 . 00 Tschech . Volkslieder . 20 . 25 Der
Mond auf dem Dorfe , Komödie v.
Turgerijeff . 22 . 15 —23 . 00 Sch .

Brünn : 12 . 00 Landw . 13 . 50 Sozial¬
inform . 16 . 15 Vt . ü. Windantrieb . 17. 40
Sch . 18 . 00 DL Sdg . Sportber . „Ferien “,
Hörsp . f. d. Jugend v. Willi Rolden .
19 . 25 Ber . ü. Flugrennen durch die
Kleine Entente . 19 . 30 Mil . - Konz .

Mähr . Ottrau : 12 . 00 Landw . 16. 15
UM . 16 . 45 UM. 17 . 00 UM . 17 . 40 Vor -
lesung a. d. „ Großmutter “ v. Nirn -
covä ( Der Weg in die Schule ) . 18. 10
Dt . Sdg . Dr . Leicht : Vt . ü. Schul¬
zahnpflege . Max Reger : Suite im
alten Stil f. Violine u. Klavier ( gesp .
v. Schmidt - Kubin u. J. Kalab ) .

Samstag , 3 . September
Prag - Milnik : 10 . 15 F. d. Frau : Vt .

Gerta Resek fi. Charme . 10 . 30 —11 . 00
Sch . 12 . 10 UM ( Ges . K. E. Preger ,
Martha Rieß , Klav . R. I . Schubert ) .
14 . 00 —14 . 30 Jugendstd . „ Mikrophon
d. Jugend " . 18 . 00 Kreuz und quer
durch unsere schöne Heimat . 18. 30
OK . 19 . 00 Zum 50. Geburtstage Friedr .
Bluncks . 19 . 30 „ Feierabend " v. Mul¬
terer . 20 . 15 Spätsommerfest , lustiges
Abendprogr . ( Orch . u. Ltg . v. Popper ,
Solistin Rose Book , Jodlerin Zenzi
Gruber , Ges . Ferry Loring ) . 22 . 30
bis 23 . 30 TM a. Hotel „ Corso " ,
Marienbad .

Prag : 12 . 10 Sch . 12 . 45 Popul . OK .
13 . 50 Arbeitsmarkt . 14 . 00 Sch . 14 . 10
UM a. Brünn . 16 . 10 Konz , a. Kaschau .
17 . 50 Industrie . 18 . 05 Arbeiterfk . Vt .
ü. Kulturwillen d. Arbeiters . 18 . 20
OK d. Postangestellten . 19 . 20 Ber . ü.
Flugrennen a. Brünn . 20 . 50 Vt . ü. Be¬
ginn d. Schuljahres . 21 . 05 OK aua
Preßbg . 22 . 15 Sch . 22 . 30 —23 . 30 Jazz¬
musik aus dem Cafi National .

Brünn : 12 . 00 Landw . 13 . 50 Indu¬
strie . 14 : 10 UM . 17 . 35 Klavierkonzert .
18 . 00 DL Sdg . Violinkonz . Karl Brix
( Klav . Ph . Beran ) . 18 . 35 Sch , 1920
Ber . v. Flugrennen durch d . . Kleine
Entente . 19 . 25 Radio - Revue .

Mähr . Ostrau : 17 . 45 Sch . 18 . 05
Konz . d. Peterwalder Zitherkränz¬
chens . 1820 Arbeiterfk . VL ü. Jugend
in d. Walachei . 1820 Zitherkonz . 20 . 50
Vt . ü. Troppauer Kulturgeschichte .

i4fistond
Sonntag , 28 . August

Deutschlandsender : 6. 00 Konz . a.
Hambg . 8. 00 Sch . 9. 00 UM. 11 . 00 OK
a. Salz . bg. 13. 15 OK a. Leipzig . 18. 00
Schöne Melodien . 20 . 15 Franz . Mus .
( Sch . ) 20 . 30 Der Mann aus d. Expreß ,
Hörszene v. Angermayer . 21 . 00 OK
2230 Kammcrmus . 23 . 00 OK . 0. 10 bis
2. 00 Mus . a. Frankf .

Berlin : 10. 00 UM . 11 . 30 Ital . Sän¬
ger . ( Sch . ) 12. 00 OK . 14 . 00 Sch . 15. 30
UM. 16. 00 UM a. Saarbr . 19. 00 UM .
20 . 15 OK m. Solisten . 22 . 30 UM . 1. 00
bis 3. 00 Mus . a. Hambg .

Breslau : 9. 30 Klaviermusik . 11. 30
Lieder u. Balladen . 14 . 30 Sch . 16. 00
Schics . Dorfzeitung . 1. 830 Chorkonz .
1930 Sch . 20 30 Nachbarin des Don¬
ners , Hörf : ü. Glocken . 22 . 30 UM a.
Berlin . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Hambg .

Leipzig : 9. 30 Sch . 12. 00 OK . 14. 05
Sch . 18. 00 Klaviermus . 20 . 10 UM.
22 . 30 TM a. Stuttg . 24 . 00 —3 . 00 Mus .
a. Hambg .

Wien : 9. 00 Sch . 11. 00 OK aus
Salzbg . 13. 00 OK a. Berlin . 18. 00 Sch .
20 . 10 UM. 22 . 30 UM a. Berlin . 24 . 00
bis 3. 00 Mus . a. Hambg .

Beromünster : 16. 50 Ziehharnioni -
kakonzert . 17. 35 Erzählung . 18. 00
Volkstüml . Std . 19 . 00 Klaviermus .
19 . 45 Na. 20 . 00 Hörfl . 20 . 50 UM. 21 . 45
Orgelkonzert . +

Mailand : 17. 15 UM. *21. 00 Lustsp . ,
dann bis . 23 . 55 TM .

Moskau - Komintern : 17. 00 Lieder .
17 . 30 Mus . 18. 00 Sängerchor . 1830
Polit . Übersicht . 19. 30 Mus . v. Boro¬
din . 2030 Festkonz . z. 20jähr . Beste¬
hen d. Komsomolz . 21 . 30 Na .

Montag , 29 . August
Deutschlandsender . 12 . 00 Konz . a.

Hambg . 14. 00 UM. 15. 15 Caruso - Sch .

Nachrichten in deutscher Sprache
( außer Sonntags ) :

5. 45 Paris Mondiale . 7. 55 Luxem¬
burg . 8. 20 Straßbg . 10. 05 Brünn . 1230
Prag - Milnik . 13. 55 Brünn . 14 . 00 Prag
u. Preßbg . 18. 15 Moskau . 18. 45 Brünn ,
Mähr . Ostrau u. Preßbg . 19 . 00 Lu -
xemb . 19 . 15 Prag - Milnik . 19 . 45 Be¬
romünster . 20 . 00 Straßbg . 22 . 00 Mos¬
kau . 22 . 15 Prag - Milnik . 22 . 50 Buka¬
rest .

15 . 40 Hörber , ü. Geigenbau . 16 . 00
Streichorch . 16 . 45 UM . 18. 00 Lieder
v. Jos . Haas u. Hugo Wolf . 19 . 15 Mu¬
sik . Seefahrt v. Genua bis Yokoha¬
ma . 20 . 10 OK a. Leipzig . 22 . 30 Mo¬
zart : Sonate D- dur . 23 . 00 TM a. Wien .
24 . 00 —2 . 00 Konz . a. Stuttg .

Berlin : 12 . 00 OK a. Leipzig . 14 . 15
UM. 15. 15 Sch . 17. 00 Klaviermusik .
18. 00 UM. 19. 00 Franz . Komponisten .
( Sch . ) 20 . 15 UM . a. Wien . 22 . 30 TM
a. Köln . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a Köln ,

Breslau : 12 . 00 Konz , aus Hambg .
14. 00 Sch . 17 . 00 Vt . ü. Wilh . Busch .
17. 10 UM . 20 . 10 Der blaue Montag ,
Hörf . 22 . 30 TM a. Köln . 24 . 00 bis
з. 00 Mus . , a. Köln .

Leipzig : 12 . 00 OK . 14 . 00 Sch . 15 . 40
Vt . ü. die Dichterin Karschin . 16 . 00
OK a. Frankf . 18 . 00 Vom Kasperle
и. vom Puppenspiel . 18 . 20 Lieder von

' Beethoven . 20 . 10 OK m. Solisten .
22 . 30 TM a. Köln . 24 . 00 bis 3. 00 Mus .
a. Köln .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Hambg . 14 . 10
Sch . 16. 00 Konzert a. München . 20 . 10
UM . 22 . 30 TM . 24 . 00 —3 . 00 Mus . aus
Köln .

Beromünster : 17. 00 Sch . 18. 00
Kinderstd . 18 . 30 Thurgauische Dich¬
tung . 19 . 00 Sch . 19. 55 Schweizer Mus .
20. 00. OK .

Mailand : 17. 15 TM . 21 . 00 Operette .
23 . 15 —23 . 55 TM .

Moskau - Komintern : 17 . 00 Sänger¬
chor . 17 . 30 Liter . Progr . 18 . 00 Ukrai¬
nische jüdische u. weißruss . Volks¬
lieder . 19 . 00 Span . Mus . 20 . 00 Dramat .
Progr . 21 . 30 Na.

Dienstag , 30 . August

Deutschlandsender : 12 . 00 OK aus
Frankf . 14 . 00 UM . 15 . 15 Sch . 16. 00
UM . 18 . 00 Klaviermus . 19 . 15 Dorflie¬
der . 20 . 10 u. 21 . 15 Mozart - Serenade
a. Salzbg . 22 . 30 Kammermus . 23 . 00
Symph . Konzert . ( Dvoräk : Aus der
neuen Welt . ) 1 . 05 —2 . 00 Musik aus
Frankfurt .

Berlin : 12. 00 OK . 14. 15 UM. 16 . 00
OK a. Königsbg . 18. 00 UM . 19. 00 Fi¬
delio , Oper v. Beethoven a. Salzbg .
22 . 30 TM a. Hambg . 24 . 00 —3 . 00 Mus .
aus Wien .

Breslau : 13 . 15 OK a. Frankf . 14 . 15
UM a. Hambg . 16. 00 Konz . 19 . 00 UM .
20 . 10 Mus . alter Meister . 22 . 35 TM
Hambg . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Wien .

Leipzig : 12 . 00 OK . 14. 00 Sch . 1520
Kammermus . 16. 00 UM. 18 . 00 Vt . ü.
Straßburger Münster . 19 . 00 Bunte Std .
20 . 10 Chorges . 2230 TM a. Hambg .
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Wien .

Wien : 12 . 00 OK . 14 . 10 UM. 15. 30
Hausmus . 16. 00 UM . 18 . 00 Hörber .
v. d. Grabungen in Hallstatt . 18 . 15
Sch . 19 . 00 Lieder u. Balladen . 20 . 10
Heimatabend aus Lienz . 2230 TM a.
Hambg . 24 . 00 —3 . 00 Kammerorch . und
Volksmus .

Beromünster : 18 . 00 Ländlermus .
18. 20 Jodellieder . 18. 45 Franz . Mus .
19. 00 Vt . ü. Afrika . 19 . 15 Slaw , Violin¬
virtuosen . 20 . 55 Schubert - Sonaten .
21 . 40 UM.

Mailand : 17 . 15 Cellokonz . 21 . 00 La
Gioconda , Oper v. Ponchielli .

Moskau - Komintern : 16. 30 Chör -
gcs . 17 . 30 Vt . 18 . 00 Rezitation . 21 . 30
Nachrichten .

Mittwoch , 31 . August

Deutschlandsender : 12. 00 Mus . aus
Danzig . 14. 00 UM . 15 . 15 Opernduet¬
te . ( Sch . ) 16 . 00 UM. 18 . 15 Grieg : So¬
nate a - moll L Cello und Klav . 19. 15
Im Wald und auf d. Heide . ( Mus .
Hörf . ) 20 . 15 Streichquartett . 21 . 15
Erster Klasse , Lustsp . v. Thoma .
21 . 30 Sch . 23 . 00 Italienische Musik .
24 . 00 —2 . 00 Konz . a. Stutg .

Berlin : 12 . 00 Konzert a. Stuttgart .
14. 15 UM . 15 . 15 Sch . 17 . 00 Kammer¬
musik . 18 . 00 UM. 19. 00 Sch . 20 . 15 Ope -
rettenmus . ( Sch . ) 21 . 00 Schubert - OK.
2230 TM a. Breslau . 24 . 00 —3 . 00 Kon¬
zert a. München .

Breslau : 12 . 00 Konz . a. Stuttg . 14. 00
Sch . 16 . 00 UM a. Saarbr . 19 . 00 Hörf .
v. Schics . Dorf . 20 . 10 Sch . 22 . 30 TM .
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. München .

Leipzig : 13 . 15 Konzert a. Stuttgart .
14 . 00 Sch . 16. 00 OK , 18 . 00 Vt . über
Abrajiam a Santa Clara . 20 . 10 UM .
2230 UM a. Bad Sachsa . 23 . 05 Mus .
a. Wien . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. München .

Wien : 12 . 00 Konz . a. Stuttg . 14. 10
Sch . 16 . 00 OK . 19 . 00 Fidelio , Oper
v. Beethoven . 2230 Musik aus Wien .
( OK. ) 24 . 00 —3 . 00 UM a; München .

Beromünster : 17 . 00 Arien . 17. 25
Sommerabend . 19. 10 UM . 20 . 15 Der
Barbier von Sevilla , Oper v, Rossini .
21 . 45 Sch .

Mailand : 17. 15 Lieder u. Duette .
v. Siena .a. 121 . 00 Konzert d; Akademie

123. 15—23. 55 TM .

Moskau - Komintern : 17 . 00 Sch . 17 . 30
F. d. Arktis . 18 . 00 UM . 19 . 00 Liter .
Programm . 19. 30 Mus . 21 . 30 Na. 23 00
Deutsches Progr .

Donnerstag , 1. Setember
Deutschlandsender : 12 . 00 Mus . a.

Breslau . 14 . 00 UM . 15 . 15 Hausmus .
16. 00 UM. 18. 15 Lieder v. Pfitzner u.
Marx . 19 . 15 Stimmen der Völker . 20 . 15
Kammermus . 2040 Symph . Konz . a.
Luzern . ( Dir . Mengelberg . ) 23 . 00 OK .
24 . 00 bis 1. 20 Haydn - Brahms - Tschai -
kowski - Konz .

Berlin : 12 . 00 Konz . a. München
14 . 15 UM . 15 . 15 Sch . 17 . 00 Dt . Lieder .
18 . 00 UM . 19 . 00 Sänger u. Virtuosen .
( Sch . ) 20 . 15 UM . 22 . 30 UM . 24 . 00 bis
3. 00 Konz . a. Danzig .

Breslau : 1200 OK . 14. 15 UM a.
Berlin . 16 . 00 OK a. Leipzig . 18 . 20 Or¬
gelmusik . 19 . 00 Virtuose Mus . 20 . 10
Heitere Szene v. guten Ton am Te¬
lephon . 2030 OK . 22 . 30 UM a. Stutt¬
gart . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Danzig .

Leipzig : 12. 00 Konz . a. München .
14. 00 Sch . 16 . 00 OK . 18 . 20 Violinmus .
20 . 10 Mus . a. Dresden . 22 . 30 Uhl aus
Stuttg . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Danzig .

Wien : 12. 00 QK . 13 . 15 Konzert a.
München . 14 . 15 UM a. Hambg . 1530
Walzer - Sch . 16 . 00 OK a. Leipzig .
18 . 00 Lieder v. Pfitzner . 18 . 25 Vt . ü.
d. Antillen . 18 . 40 Ländl . Mus . 21 . 00
UM . 21 . 40 V. d. Luzerner Festspie¬
len : Symph . Konz . ( Dir . Mengel¬
berg . ) 22 . 50 UM a. Stuttg . 24 . 00 —3 . 00
Mus . a. Danzig .

Beromünster : 18 . 10 Sch . 20 . 00
Schweizerische Dirigenten . 21 . 45 Mu¬
siker - Gedächtnisstunde .

Mailand : 17 . 15 Austauschkonzert
m. Brasilien . 21 . 00 Lustspiel . 2135
Klavierkonzert . 22 . 20 —33 . 55 TM .

Moskou - Komintem : 17 . 00 Mus .
18 . 00 Konz . 19. 00 Liter . Progr . 19 . 30
Konz . 21 . 30 Na .

Freitag , 2. September
Deutschlandsender : 12 . 00 Musik a.

Hambg . 14 . 00 UM . 15 . 15 Kinderlieder .
16. 00 OK aus Leipzig . 18 . 25 Bach :
Violinsonate E- dur . 19 . 15 Kammer¬
musik . 21 . 00 Das tote Herz , Hörsp .
v J. M. Bauer . 22 . 30 Kammermusik .
23 . 00 BläsersereUade . 24 . 00 bis 2. 00
Konz . a. Stuttg .

Berlin : 12 . 00 Konz . a. Saarbr . 14 . 15
UM. 15. 15 UM . 17. 00 Schubert : Kla¬
viersonate a - moll . 18 . 00 UM . 19 . 00

OK aus Oper u. Operette . ( OK. )
20 . 15 Symph . Konz . 2130 UM . 2230
TM . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Königsbg .

Breslau : 12 . 00 Konzert a. Saarbr .
14 . 00 Sch . 16 . 00 UM . 17 . 0b Blasmus .
18 . 00 Vt . ü. Professorenweisheit . . 19 . 00
Blasmus . 20 . 25 Dt . Balladen . 2230
TM . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Königsbg .

Leipzig : 13 . 15 Konz . a. Saarbr . 14 . 00
Sch . 16 . 00 OK . 18 . 20 Klaviermus . 2230
TM . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Königsbg .

Wien : 12 . 00 UM . 14 . 10 OK . ( Sch . )
15 . 30 Lieder . 16. 00 OK . 19 . 00 Flieger
im Westen , Hörsp . v. Grabler , 2230
TM a. Leipzig . 24 . 00 —3 - 00 Musik a.
Königsbg .

Beromünster : 17 . 00 UM . 18 . 00
Kinderstd . 18. 45 Wochenschau . 19. 10
Von Volksbräuchen . 19 . 55 UM . 2030
Hörf . 21 . 40 Vokalkonz . 22 . 00 Walzer ,
( Sch . )

Moskau ' Komintern : 17 . 00 Konzert
18. 00 Mus . 19 . 00 Konzert . 2130 Na .
23 . 00 Deutsches Progr .

Samstag , 3. September
Deutschlandsender : 12 . 00 Konz . a.

Königsbg . 14 . 00 UM . 15 . 15 Deutsch¬
ital . Opernmelodien . ( Sch . ) 16 . 00 UM ,
18. 00 Duos u. Duette . 19 . 15 Kammer¬
musik . 20 . 15 Schöne « Melodien . 22 . 30
Kammermus . 23 . 00 Mus . a. Dresden .
24 . 00 —2 . 00 Konz . a. Frankf .

Berlin : 12 . 00 OK a. Wien . 14. 15
Sch . 16 . 00 OK a. Breslau . 18 . 00 UM .
19. 00 Ballette und Benjamin » Gigli .
( Sch . ) 20 . 15 UM a. München . 2230
TM . 2 . 00 —3 . 00 UM a. Breslau .

Breslau : 12 . 00 OK a. Wien . 14. 00
Sch . 15 . 20 Märsche a. Sch . 16 . 00 OK .
1830 Zigeunerlieder v. Brahms . 2230
TM . 24 . 00 —3 . 00 UM .

Leipzig : 12 00 Konz . a. Wien . 14 . 00
Sch . 16. 00 UM a. Köln . 18 . 15 Haus¬
musik . 20 . 10 TM . 22 . 30 TM a. Berlin .
2 . 00 —3 . 00 Mus . a. Breslau .

Wien : 12 . 00 OK d. Wiener Sympho¬
niker . 14 . 10 Operettenklänge . ( Sch . )
16 . 00 UM a. Köln . 20 . 10 TM . 22 . 30
UM . 24 . 00 —3 . 00 UM a. Breslau .

Beromünster : 17 . 00 Rich . Strauss -
Sch . 18 . 00 Sch . 20 . 00 Konz . d. Arbei¬
termusik . 21 . 45 Spanisch - schweizer .
Musik .

Mailand : 17 . 15 TM . 21 . 00 Die Lo¬
relei , Oper v. Catalani , dann bis 0. 30
TM .

Moskau - Komintern : 17 . 00 Konz .
18 . 00 Konz . 21 . 30 Na ,
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liberal sind , nunmehr auch in großem Maßstab «
Kapitalsflüchtlinge zu beherbergen beginnt .

Diese neue Rolle Tangers ist in der eigen¬
artigen politischen Stellung dieses nordmarolka -

Nischen Hafen - tvohl begründet . Nach dem soge¬
nannten Tanger - Statut vom 18 . Dezember
1023 , das nach dem Beitritt Italiens am
25 . Juli 1928 entsprechend geändert wurde , ist

Tanger ein autonomes Gebiet unter der Herr¬

schaft des Sultans von Marokko , der aber üur
über die etwa 30 . 000 maurischen und moham¬

medanischen Einwohner der Stadt Rechtspflege
und Verwaltung durch seinen Stellvertreter , dem

sogenannten Menduv , auSiiben läßt , während die

allgemeine Verwaltung und die Jurisdiktion über

die etwa 20 . 000 Europäer und Juden den vier

europäischen Mächten , Frankreich , Großbritan¬
nien , Spanien und Italien » übertragen ist . Der

Vorsitzende dieser ausländischen Verwaltung ist

Franzose , und da der Sultan von Marokko selbst
unter französischem Schutz steht , wird Tanger
diplomatisch durch Frankreich vertreten .

Die Franzosen tvaren es auch , die bei ihrer
Suche nach einer Zuflucht für ihr von der Franc «

Entwertung bedrohtes Kapital , noch mehr aber
aus Angst vor einem schärferen Zugriff der fran¬
zösischen Steuerbehörden und am allermeisten aus

Furcht vor möglichen kriegerischen Verwicklungen
in Europa , auf die Idee kamen , ihr Geld nicht ,
wie in- solchen Fällen üblich , nach London oder
über das große Wasser nach New Nork oder
Montreal zu schicken, sondern e » in Holding - und

Trustgesellschaften auf dem Gebiet der interna¬
tionalen Stadt Tanger anzulegen . Nicht nur daß
die Gefahr zienilich gering erscheint , es könnten

sich etwaige Kriegshandlungen bis hierher er -

ML- uürtackaft mul äoslaLpoLM
Die „Union der Bergarbeiter “ berichtet

Die Schulden des Dritten Reiches

■

■

Schwieriger Leinenexport
nach Amerika

Die Erholung in der Leinenindustrie , die
zunächst auch in diesem Jahre angehalten hatte ,
weist seht, seit der verstärkten Depression in den
übrigen Textilzweigen , wieder esne rückläufige
Bewegung auf . Im Amerika - Export macht sich
die Erhöhung de » UmsahstenerpauschalS nachteilig
bemerkbar , da das Pauschale in die Grundlage
der amerikanischen Wertzölle eingerechnet wird .
In den letzten Wochen ersolgten einige BetriebS -
einschränlnngen , wobei der BestellungSeinlauf
vorläufig keine VesserungStendenzen zeigt .

Streikunterstützung
ie Darstellung über allgemeine wirtschaft-igachhlgtt . . .

Ruf nach Industrieobligationen
In einem Interview , welches unlängst Ab¬

geordneter Jaksch der »Osteuropäischen Wirt¬
schaft" gegeben hat , erhebt er den Ruf nach Aus¬
gabe von Jndustrieoblsgationen , den die deutsche
Sozialdemokratie schon in ihrem anläßlich ihre »
Parteitage » im März aufgestellten Wirtschafts -
plan erwähnt hat . Auch von Seite der tschecho¬
slowakischen Industriellen soll nun für diese For¬
derung Interesse gezeigt werden . Der Zweck die¬
ser Jndustrieobligationen wäre , durch Heraus¬
gabe verzinslicher Papiere , welche durch indu¬
strielle Werte gedeckt werden , Kredit für die In¬
dustrie zu beschaffen .

( Dr . W. H. ) Einem Ausweis de » Reichs¬
finanzministerium » zufolge betrugen die gesam¬
ten Schulden des Dritten Reiche » am 80 . Juni
d. I . 22,46 Milliarden Reichsmark . Von aus¬
ländischen Wirtschaftsexperten wurde die Staais -
schuld Deutschlands schon vor^. nwhr als . einem
Lahre ' ans rund 45 Milliarden geschlitzt .

'
Unter¬

stellt man inde » die Ziffer des Reichsfinanzmini »
steriumS als richtig , so erscheint die Summe von
22,45 Milliarden Reichsmark ( rund 250 Mil¬
liarden Kä ) trotzdem noch sehr hoch . Ende Mai
betrugen die Staatsschulden Deutschlands 21,50
Milliarden und Ende April (nach der gleichen
amtlichen Stelle ) 20,74 Milliarden . Vergleicht
man die Monate Juni , Mai und April mit ein¬
ander , so ergibt sich, , daß die Verschuldung des
Dritten Reiche » in den einzelnen Monaten des

zweiten Quartals 1938 um rund eine Milliarde

Reichsmark , also um rund 10 Milliarden Kä ge¬
stiegen ist .

Interessant dabei ist ferner , daß die A u S«
l a n d s s ch u l d e n sich durch Tilgungen der
D« veS - und younganleihen und durch Abschrei¬

bungen auf ausländische Währungsentwertungen
um 5,3 Mill , auf 1304,1 Millionen Reichsmark
vermindert haben . Allerdings kommen Zinsenrück¬
stände in Höhe von 58,1 Millionen auf die Jn -

Engllsche Baumwollspinnereien
schließen

London . ( 2nsa ) Die Baumwollspinnereien
Bedford New Mills und Brook Mill in Leigh sind
für drei Wochen stillgelegt . 1450 Baumwollarbei¬
ter verlieren für ebensolange Arbeit und Ver¬
dienst . Da » ist schon der zweite schwere Schlag
für diese Stadt im Baumwollgebiet von Lan «
rashire . Erst vor kurzem waren die EourtauldS
Coventry » und die Stanley - Spinnereien geschlos¬
sen worden , wodurch 600 Arbeiter erwerbslos
wurden .

Jugoslawiens Außenhandel passiv
Belgrad . Die jugoslawische Außenhandels¬

bilanz für die ersten sieben Monate des heurigen
JahreS ist mit 878 . 5 Millionen Dinar » Passiv ,

Das Kapital
sucht eine Zufluchtsstätte

Tanger — das neue Liechtenstein

MTV Tanger . In den letzten Wochen ver¬

zeichnen die Banken von Tanger eine ungemein

steigende Bewegung der Einlagen ausländischer

Kapitalisten . Gleichzeitig wird bekannt , daß beim

hiesigen Handelsgericht eine größere Anzahl von

Firmen eingetragen wurden , die alle Merkmale

von Holding « und Treuhandgesellschaften auslän¬

discher kapitalistischer Interessengruppen an sich

tragen . Eine Umfrage bei Banken , Anwälten

usw. hat ergeben , daß die Anfragen wegen der

Formalitäten bei Gründungen von Gesellschaften
über steuerrechtliche und sonstige mit der Trans¬

ferierung don Kapitalien zusammenhängende
Probleme sich im Laufe weniger Wochen verviel¬

facht haben . Auch verzeichnen die Hotel » die An¬

kunft einer Anzahl von Persönlichkeiten der in¬

ternationalen Finanzwelt , darunter einige von

sehr bekanntem Namen , deren Besuch zweifellos

mit dem Wunsch nach persönlicher Fühlungnahme
mit hiesigen Finanzkreisen in Zusammenhang zu

bringen ist . Die Mehrzahl dieser Besucher sind
französischer Nationallität , doch befinden sich
darunter , häufig dem Anschein nach : simple Ver¬

gnügung- reisende , auch solche aus einer Reihe

mittel » und osteuropäischer Staaten . Alle - deutet

darauf -hin , daß Tanger , da - bisher nur «ine be¬

liebte Zufluchtsstätte politischer, aber auch. son¬
stiger Flüchtlinge vor der gerichtlichen Verfol¬

gung anderer " Staaten gewesen Ivar , da seine

AuSlieferungSbestimmungenganz außerordetttlich

Staatsbeitrag zur Arbeit - «

losenunterstühung . .

Zusammen . .

Der Jahresbericht einer freien Gewerkschaft !
Welche Arbeit verbirgt sich in den Ziffern , welche
Muhe liegt in den Tabellen und Aufzeichnungen
verborgen . Mögen die Bergarbeiter erkennen , daß
ihrer Gewerkschaft , der » Union der Bergarbeiter "
eine gewaltige Kraft innewohnt , die noch gestärkt
werden kann , wenn alle Menschen , die in unserer
Heimat nach den schwarzen und braunen Diaman ¬
ten graben , zu der Ueberzeugung kommen , daß
die wirtschaftlichen Erfordernisse und Bedürfnisse
deö praktischen Lebens das wichtigste Element
sind . Dunkle Kräfte sind am Werke , die Arbeiter
wieder in ein Sklavenjoch zurückzudrängen ; Phra ¬
sen und Schlagworte schwirren durch unsere Tage .
Sie werden vergehen und verklingen. Ewig nur
wird bleiben die Leistung der eigenen Organisa ¬
tion , die unau - löschvare Tat der organisierten Iwährend sie in der gleichen Zeit de » Vorjahre - mit
Menschen . F. S —del . 1505 . 7 Millionen Dinars aktiv war .

ternationale Anleihe de » Jahre « 1030 hinzu , fer¬
ner solche auf die sogenannte Aeußere Anleihe
vom Jahre 1024 in Höhe von 81,4 Mill . Reichs¬
mark , die wegen Devisenmangel nicht transfe¬
riert , d. h . den ausländischen Gläubigern bis zum
80 . Jüyi 1038 nicht auLbezahlt werden konnten ,
yknzlsi

'
.

'

Der Stand der Auslandsschulden , gemessen
an der GcsamwerschuldckNg de - Dritten Reiche »
ist somit verhältnismäßig gering . In der Tat
spielen ja seit 1933 die i n n e r e n Schulden
Deutschlands die Hauptrolle . Das Reichssinanz «
ministerium gibt die lang - 11 . mittelfristigen Schul¬
den per Ende Juni mit 14,24 Milliarden an , ge¬
genüber 13 . 87 Milliarden Reichsmark per Ende
Mai 1038 . Diese Steigerung erklärt sich auch zum
Teil daraus , daß die Aktionäre der ehemaligen
Oesterreichischen Nationalbänk abgefunden wor¬
den sind , d. hi , daß diesen Aktionären das Deut¬

sche Reich die Aktien bar bezahlt Hai .
Die inländischen kurzfristigen Schul¬

den erhöhten sich durch die Ausgabe von soge¬
nannten Lieferung » schätz « nlveisun »

gen im Juni um 482,6 Millionen , in Mai uni
488,2 Mill . Reichsmark ( die Gesamtsumme wird

nicht angegeben ) , während die unverzinslichen
Schahanweisungen für Zahlung » «

V,

Bildungszwecke ,

Reiseunterstützung
Summe

Vor un » liegt ein kleine «, auf der ersten Berater , sondern auch Hilfebrstyer ist, denn dieAlattseite mit dem Bildnis de » verstorbene, , er « im Berichtsjahre ausgezahlte Summe an zwölfsie » Staatspräsidenten versehene « Büchlein . Ein verunglückte Bergarbeiter betrug Kä 23 . 280 . —.beheben von 40 Seiten : e « heißt »IahreS «Be«> .sicht 1937 " und enthält Ziffern , Tabellen , Be. <
. . S * « ^ ° «° b^ ung ,

sich e. Interessante Aufsätze über die Kohlenwirt . JfcÄ * - Leistung» beS
chaft und den sozialen Kampf der Grubenarbei . ° b.

ter vermitteln dem Leser jenen Einblick in die
*

Welt de » »Börsianer » der Arbeit " ( so wurden hervorgeht . Wir
die Bergknappen einmal von der bürgerlichen - veröffentliche » die Tabelle .

Presse genannt ) , der ihn fähig macht , die bewe^ Arbeitslosenunterstützung
a

a

•

■

genden Kräfte zu erkennen .

Di » - n —u —• * . * . ! * • , . ' 1 •* ß- uuiuuui » .
liche Tendenzen hält vor allem fest , daß die indu « ytecktakckmk
slrielle Produktion bei einer IS . fprozentigen - ' ’ 9

Steigerung nur noch mit 3. 7 Prozent hinter jener
des Jahre » 1929 zurückbleibt. Daß diese Ent ¬
wicklung auch an , Arbeitsmarkt ihren Niederschlag
sand und eine wesentliche Abnahme der arbeit »
suchenden Menschen zur Folge hatte , liegt auf der
Hand. Interessant sind die Aufzeichnungen über
die Produktionsziffern der Schwerindustrie , den
Außenhandel und den Warenverkehr . Hiebei wird
nicht verschwiegen , daß die Auswirkungen Hinsicht »
sich der Konsumkraft der arbeitenden Menschen
sehr gering sind , was wiederum mit der gebun -
denen Getreidewirtschaft und de »' Erscheinungen
im Kartellwesen zusammenhängt . ES genügt na «
türlich nicht , die ArbeitSlosenziffer zu senken , man
muß auch dafür sorgen » daß die Einkommen dec
Beschäftigten einen lebhafteren Warenumlauf er »
möglichen .

In der Produktion und BelegschastSbewe »
gung der Kohlenwirtschaft verdient die Tatsache
vermerkt zu werden , daß der Bericht vor allem
die verschiedenen Abstufungen , in denen sich die
Steigerung der Förderung und . Erzeugung be ¬
wegte , registriert . So hat die Steinkohle mit der
Produktion von nahezu 17 Millionen Tonnen die
im Jahre 1929 erzielte Förderung überschritten ;
auch di « Koks » und Briketterzeugung hat wesent ¬
lich zugenommen . Diese Entwicklung zeigt , daß
der Kok » nurmehr um elf Prozent hinter 1929
zurückbleibt , während bei den Britkett » eine 70 »
prozentige Ueberschreitung der Ziffern de » letzten
BorkrisenjahreS möglich war . Hingegen erreichte
die Braunkohlengewinnung gegenüber der Pro -
dukttonSmenge des Jahre » 1929 nur 79 . 98 Pro »
zent , obwohl auch hier im Vergleich zum Jahre
1986 eine Steigerung um 8 . 74 Prozent erzielt
werden . IckssM«, Die Entwicklung vollzyg sich in
den einzelnen Revieren ganz verschieden . So
blieb Brüx - Komotau - Teplih um 23 Prozent hin ¬
ter 1929 zurück , Karlsbad - Falkenau um 21 Pro ¬

zent , . wahrend die Braunkohlengewinnung in dem
kleinen Brünner Revier 107 . 000 Tonnen mehr
ergab als im Jahre 1929 . Die Förderung in der
Slowakei weist gegenüber 1929 eine Steigerung
Um 25 Prozent auf .

' Au » der im Anschluß an diese Darstellung
gezeigten Tabelle über die Zahl der verfahrenen
Schichten geht jedoch unzweideutig hervor , daß
diese Produktionssteigerung zur Zahl der beschäf ¬

tigten Arbeiter in keinem Verhältnis steht . Int

Jahre 1929 wurden in der Steinkohle 16,066 . 675

Schichten verfahren , in der Braunkohle
- 11,035 . 905 . Diese Ziffern sanken bis zum Jahre
1935 auf 8,731 . 576 und 6,528 . 630 , um dann
im Jahre 1987 auf 11,715 . 562 und 7,840 . 735

zu steigen . Mit Recht vermerkt hier der schrift «
liche Bericht :

Verminderter Belegschaftsstand bei niedrigerer

Zahl der verfahrenen Schichten und dennoch Pro -

duktion -steigcrung , das ist dar Merkmal der Ent ¬

wicklung der Wirtschaftssituation im Bergbau im

letzten Jlchrzehnt und zugleich der unwiderlegbare

Beweis dafür , daß die in dieser Zeit durchgesühr »
ten Mechanisierungen der Betriebe und die einge ¬

führte Rationalisierung der Produktionsmethoden

ausschließlich auf Kosten der Arbeiter ging .

Wir lesen dann noch , daß in der Steinkohlen «
brauche 77 Schächte in Betrieb stehen , die Ivö -

chentlich 5 . 27 Schichten verfuhren ; in der Braun ¬

kohl « sind eS 170 Schächte mit 5 . 02 Schichten im

Durchschnitt pro Woche.
Bon großem Interesse für alle Menschen ,

die sich mit den wirtschaftlichen Dingen beschäf¬
tigen und das Leben der Völker auch nach den

vielsagenden Ziffern der Ein « und Ausfuhr be¬

trachten , ist der Abschnitt über den Kohlenhandel
und den Kohlenverbrauch im Jnlande . Der ge¬

samte Kohlenverbrauch im Jahre 1987 erreichte
bereis - 96 . 88 Prozent de » Verbrauches im

Jahre 1929 .

Die von der Union durchgeführten Lohnbe ¬

wegungen , der Kampf um den Schutz des Arbeits¬

platzes und die organisatorische Arbeit beinhalten

eigentlich jene Tätigkeit , die seitens der freien

Gewerkschaft im Interesse der Mitglieder , besser

gesagt , siir die gesamte Belegschaft , geleistet wurde .

Die » Union " zählt 192 Ortsgruppen mit 18 . 868

Mitgliedern und vermochte 629 . 811 Beitrags¬
marken umzusetzen . Int Unterstiihnngsbezuge
standen durchschnittlich 486 Mitglieder , die den

Betrag von Kä 1,822 . 660 . — erhielten . — Int

Kerbst diese» JahreS wird ztnn 26 . . Male der

Bergarbeiterkalender erscheinen, welcher nicht nur

Kä 8,694 . 825 . 25

Kä 9,097t002 . 80
Kä 6,944 . 890 . 86
Kä 2,755 . 607 . 72

Ke 699 . 970 . 60

Kd 88 . 480 . 88

Kä 28,226 . 317 . 05

Kä 18,634 . 983 . 26

Kä 41,860 . 800 . 81

Die internationale
an die Spanische Sozialistische Partei 1

( I . I . ) Die Sozialistische Arbeiterpartei Spa¬
nien » hat vor fünfzig Jahren ihren ersten Kongreß
in Barcelona vom 28 . bi » 25 . August 1888 äbge »
halten . Im Donner der Kanonen zur Verteidigung
der spanischen Freiheit feiert die spanische Arbeiter »
klasse die fünfzigste Wiederkehr diese « Gedenktage «.
Die Sozialistische Arbeiter - Internationale hat da¬
nachfolgende Begrüßungstelegranlm an die Sozia «
listische Partei Spanien » gerichtet :

Partido Docialisin Obrer « Espagnol
Catorre de Abril 413

Barcelona .

In keinem Moment in den fünfzig Jahre «
seit dem ersten Kongreß der Spanischen Soziali¬
stischen Partei war da » internationale Proletariat
inniger in Denken und Fühlen in der solidari¬
schen Aktion mit der spanischen Arbeiterschaft ver¬
bunden al » während diese » verbrecherischen Krie¬
ge », den die spanische Reaktion im Lunde mit den
faschistischen Mächten gegen da » spanische Volk
entfesselt hat . Jin Namen der Sozialistischen Ar¬
beiter - Internationale begrüßen wir an diesem
wichtigen GedächtniStag unser « spanische Sektion ,
die ihren brroischen Kampf bi » zum Siege wei -
trrführen wird , die . wie Marx c« in der Dekla¬
ration zum Krieg » » » 1870 formuliert hat , alte
ihre Kräfte einseht » für die neue Gesellschaft , die
nach innen keine andere Politik kennt als die Ar¬
beit , weil sie nach außen keine andere Politik hat
al » den Frieden " .

Für die Sozialistische Arbeiter - Internationale :

Loui » de Broucktre , Präsident

Friedrich Adler » Sekretär .

Verpflichtungen ( die die Deutsche Reichs¬
bank auSgibt ) im Juni um 504,3 Mill , und im
Mai um 550,6 Mill . Reichsmark gestiegen sind .
Hinzu kommenNeuauSgaben von Steuergut¬
scheinen im Juni in Höhe von 134 Mill .
Reichsmark . Außerdem stiegen die Betriebs «
k r e d i t e der Reichsbank im Juni um 19,2 Mil «
lionen Reichsmark .

Dagegen hat das Dritte Reich im gesamten
1. Halbjahr rund 900 Millionen Reichsmark
von feinen gesamten Schulden durch Reichsanlei¬
hen getilgt . Das ist eine sehr geringfügige Sum¬
me , was am besten au « der Tatsache hervorgeht ,
daß die Staat - Verschuldung m 0 n a t l ich um
rund eine Milliarde gestieaen ist .

In den Monaten Juli und August dürste
die Verschuldung des Dritten Reiches erheblich
stärker gestiegen fein , wenn man erwägt , daß um¬
fangreiche Feftung - bauten an den Grenzen vor¬
genommen werden und außerdem Manöver statt «
finden , die einige Hundert Millionen Reichsmark
erfordern . Um die Staatsschulden nicht zu sehr
anschivellen zu lassen , sind bekanntlich die um¬
fangreichen Reichsbauten in Berlin z u r ü ck g e-
ft e l l t worden . Aus dem gleichen Grunde ist die
Ausgabe von Lieserungsschahanweisungen fast
eingestellt worden , so daß die Industrie gezwungen
Ist , ihre Aufträge bei der ReichSbank zu beleihen
( oder wie der technische Ausdruck heißt , zu lom «
bardieren ) . Da der Lombardzinsfuß 5 Prozent
beträgt und nur 75 Prozent der Auftragssumme
( des Wechsels ) bei der Reichsbank beliehen wer¬
den , ist die kapitalbedürftige Rüstungsindustrie in

gewisse Schivierigkeiten geraten , die i » den um¬
fangreichen Aktien Verkäufen an der
Berliner Börse ihren deutlichen Ausdruck gesun¬
den habe » . — Solche Schwierigkeiten musst » zn -
nehme » , sofern die Steigerung der Staatsschuld
zu weiteren Zwangsmaßnahmen am Geld - und
Kapitalmarkt greift .

strecken , hat Tanger vor allem den ungeheuren
Vorteil de » Internationalen Regimes , was be¬
deutet , daß man mit ziemlicher Sicherheit damit

rechnen kann , die gegenwärtig geltenden Finanz - ,
Steuer - und Handelsgesetze würden sobald keine

Aenderung erfahren . Denn da eine solche nur im

Wege einer vorangegangenen Einigung zwischen
Großbritannien , Frankreich , Italien und Spanien
erfolgen könnte , was um so ausgeschlossener er¬
scheint , als Italiener und Engländer sich nicht
einmal über die Gültigkeit der Legitimation des
fpanischen Vertreters im Kontroll - Ausschuh eini¬

gen können , dürfte eine Aendcrung der Statuten
von Tanger heute ungefähr den gleichen Schwie¬
rigkeiten begegnen , wie eine Aenderung der ame -
rilanischcn Verfassung .

Den französischen Kapitalsflüchtlingen sind
alsbald auch andere gefolgt , wobei speziell eine
Anzahl bisher in Liechtenstein , Luxemburg und
Monte Carlo ansässiger Holding - Gesellschaften
nach Tanger verlegt sein sollen . Di « bisher vom
Flucht - Kapital wegen der Großzügigkeit ihrer Fi¬
nanz « und Steuergesetze bevorzugten Zufluchts¬
stätten erscheinen au » leicht erkennbaren politi¬
schen Gründen in der letzten Zeit an Anziehungs¬
kraft bedeutend eingebüht zu haben . Die Nach »
richt von der Entdeckung eines geeigneten Ersät¬
ze - für sie ist in jenen Kreisen , die von einer
Aenderung der Politischen Lage in diesen rivali¬
sierenden Großmächten eingebetteten Zwergstaa¬
ten alles zü fürchten hätten , mit einem wahren
Aufatmen der Erleichterung begrüßt worden . Die
Banken , Rechtsanwälte und Hotelier » von Tan¬
ger aber reiben sich die Hände und versichern , daß
ihnen in ihrer langen Praxi » bisher noch keine
so gewinnbringende Saison beschert gewesen sei
wie der Sommer 1038 -
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EIN LORD

Mit „ IORD " - Krem erzielt man nicht nur
Hochglanz , weiches und gepflegtes
Leder , sondern man konserviert es
auch damit .

Ha- re ZeiKm-
Tag der Solidarität mit dem demokratischen

Spanien . Nm Sonntag , den 29 . August , findet
In Krö , „ Bc zämeLku " , zugunsten de - republikani -
scheu Spaniens ein große - V o l l - f e st statt ,
das zugleich auch eine Sympathiekundgebung de !

dcmolratischen Prag für das im Kampf um feine

Freiheit stehende spanische Boll werden soll . In
dem ganztägigen Programm ( von 8 Uhr früh
dis 21 Uhr ) wirken u. a. auch 80 hervorragende

Prager Künstler — Schauspieler , Musiker , Tanz «
und Musikgruppen — mit . Die Eintrittskarte

, ( Kc 2 . 40 ) berechtigt außerdem zum Besuch der

„Ausstellung der Internationalen Brigaden " und
der Filmvorführung : „ DaS Herz Spaniens " .

Jeder freiheits « und friedensliebende Mensch be¬
kundet am Sonntag durch den Besuch de - Bolls «

festes seine Solidarität mit dem schwergeprüften
spanischen Volk .

Ein Tag geringerer Unfälle . Abgesprungen ist
der 20 - jährige Beamte KarlCäp au - Podol von
der löer - Linie der Straßenbahn in der Podibrad «
ikä ul . und kiel gegen die Tafel , die die Station an¬
zeigt . Der Anprall war so heftig , daß Cäp zurück¬
geschleudert wurde NNd unter den Motortvagen kam.
Mit schweren Verletzungen nmßte er in das Kran¬
kenhaus gebracht werden . — E in Lastkraft¬
wagen , gelenkt vom Chauffeur B. D a n k k stieß
in Libcü gegen da - Personenauto des ' Kauf¬
mannes P i ck an - Solleschowitz . Der Personenwagen
wurde auf den Gehsteig geschleudert und die Mit «
fahrer , der Fabrikant Kersten , sowie der
Schuster RoZnovjak erlitten schwerere Ver¬
letzungen .

Wer lärmt am stärksten ? Kürzlich hatten die
Prager Hotelier - Rundbriefe mit dieser Frage her »
au- geschickt , da - Resultat haben wir berichtet . Jetzt
liegen Ergebnisse der Lärmmessungen in
Prag vor . Auch diese - Resultat zeigt , daß den ersten
Preis die Straßenbahnen bekommen müßten , darin
die unbereiftcn Räder der Fuhrwerke , die Kutscher ,

die mit der Peitsche lustig knallen , die " Radio - und
Grammophon- Liebhaber , die ihre Apparate rück¬

sichtslos auf ihre Nebenmenschen in voller Laut¬

stärke lotlasfen , Betrunkene , die nacht - randalieren ,
Am günstigsten kommen die Autohuven und Signale
davon . Sie wurden al - verhältni - mäßig harmlos be «

zeichnet .

Die Stefänik - Bräike ist wegen verkehr - techni¬
schen Maßnahmen bis auf weitere » für schwere Fuhr «
zeuge gesperrt , nur ' leichte Fahrzeuge ■dürfen . die
Brücke passieren .

Für wen arteiten die Chemiker ? Sie werden

wohl erstaunt fein , zu erfahren , daß sie für die

grauen arbeiten . Die meisten Erfindungen auf dem

Gebiete der Chenrie sollen den Frauen die Arbeit

erleichtern und ihnen mehr freie Zeit gewähren . Nun

ist den Chemikern eine Erfindung gelungen , welche
von allen Frmien mit Freude begrüßt werden wird .
Sie erfanden ein Spezialmittel zum Waschen von

Strümpfen und feinen Stoffen . Dieses Waschmittel
heißt Ddadelon . Madelon hat mit Seife nicht » ge¬
meinsam . ES besitzt eine Reihe von Vorzügen , welche
bei der Seife fehlen . Bor allem enthält «- keine

Aetzmittel . ES schäumt gut und löst auch in hartem
Wasser den Schmutz auf . ES bildet keine Kalkmilch ,
frischt die Farbe de » Gewebe » auf und erhöht seine
Dauerhaftigkeit . Mit Madelon gewaschene Strümpfe
halten zwei « bi » dreimal so lange au ». Madelon ist
in jeder Verkaufsstelle Bata erhältlich . 100

Groß - Prag erweitert seinen Polizeibereich .
Rach Kundmachung des Innenministerium » wird der
Bereich der Polizeidirektion von Groß - Prag auf
Hrdlotezy , Maleiice ldie von vom ZiUover Polizei¬
kommissariat betraut werden ) und auf Dolnk Liboc
und Motol ( unter Aufsicht der KoSiker und Bube -
neier Kommissariate ) erweitert wird .

Einschreibung für ' die Sekretär - und Sekre »
tärinnenkurse . Am 15 . September wird ein neuer
Jahrgang dieser einzigartigen Kurse eröffnet werden ,
welche im vorigen Frühjahr eilten wirklich außer¬
ordentlichen E. folg hatten . Privatangestellte , klbsol -
venten der Mittel - und Handelsschulen und ?lla «
demien sowie die Hörer der letzten Jahrgänge dieser
Schulen haben Gelegenheit , in diesen Kursen ihre
Fachbildung zu vervollständigen und so binnen kur¬
zem eine bessere Stellung zu. erlangen . ES wird uns
mitgeteilt , daß der Unterricht am 15 . Septeinber
in der tschechoslowakischen Handelsakademie in
Prag ll eröffnet wird . Die Einschreibungen finden
in der Kulturabteilung des EiicheitSverbandeS der
Privatangestellten in Prag II , Na Zbokenci 18 , statt .
T>ie Absolventen erhalten ein ordentliches Zeugnis .
Falls sich eine ausreichende Zahl von Hörern meldet ,
wird auch eine . Klaffe mit deutscher Unterrichtssprache
eröffnet werden .

AuSflugSzüge der Staatrbabnen . Vom 1. bis
15 . September Fahrt nach Marienbad Kä 750 . —,
vom 3. bi » 11 . September Fahrt nach der Hohen
Tatra Kä 515 . —, vom 8. bis 18 . September Fahrt
nach Bad StoS im siotvafischen Paradies KL 000 . —
und vom 4. bi » 18. September Fahrt nach Gräfen¬
berg KL 850 . —. Anmeldungen und Informationen
im Referat der AuSflugSzüge Im Bazar neben dem
Wilfoitbahnhof . Telephon 888 —85 »

Kunst und - Mssen

Spietplan de » Deutschen Theater ». Donners¬
tag , 1. September , 19 . 80 Uhr : » Cyrano von Ber -
gerac " ( neuinszeniert ) . — Freitag , 20 Uhr , im
Waldsteingarten : »Gärtnerin an » Liebe " ( bei Regen
rm Deutschen Theater ) . — SamStag , 10 . 80 Uhr :
» Salome " ( neuinszeniert ) . — Sonntag , 10 . 80 Uhr :
. Die Kameliendame " .

Spirlplan der Kleinen Bühne . Donnerstag ,
1' . September , 10 . 80 Uhr : . Flitterwochen " ( Erst¬
aufführung ) . — Freitag , 20 Uhr : . Flitterwochen " .

— Samstag , 10 . 80 Uhr : > »Hotel Sylvia Dünn "

( Erstaufführung ) . — Sonntag , 20 Uhr : »Hotel
Sylvia Dünn " .

Der Mt »

Tarakanova

Eine Episode au - der russischeir Geschichte wird
hier in einem französischen Film n>alerisch au »ge -
schmückt : die Uhrmacherütochter Tarakanova , die «ine
Stachommin der Zarin Elisabeth zu sein behauptet «,
machte von Venedig auS Ansprüche auf den russischen
Thron gelteird , den Katharina die Große innehatt «.
Die Tarakanova toar , deut Film zufolge , nur da¬
kindliche Werkzeug in den Händen von Verschwörern ,
ren , und als der Graf Orlow nach Venedig kam , um
die Nebenbuhlerin im Auftrage Katharina » unschädlich
zu machen , enttvickelte sich, wie der Film erzählt ,
eine recht betvcgte Liebesgeschichte zwischen dem Ab¬
gesandten der Zarin und der Thronprätendentin . Der
Graf war bereit , de » Auftrag der Zarin unausge¬
führt zu lassen , die Tarakanova toar bereit , auf ihre
Thronansprüche zu verzichten , sie folgte dem Belieb «
ten nach Rußland , und dort endete da » Abenteuer
trotz aller Bemühungen de »' Grafen auf tragische Art
— infolge der Eifersucht der Zarin Katharina . Daß
der Hergang der Geschichte , wie sie der Film dar¬
stellt , überzeugend wirkt , wäre zuviel behauptet .
Auch daß die Geschichte al » solche intereffant ist ,
kann man nicht sagen . , Aber sie ist immerhin ab «
wechslnngsreich und enthält alle jene Gestihle , die
Im Kino bevorzugt werden : Liebe und Edelmut , Tap¬
ferkeit und TodcSbereitschaft , und wenn die Dar «
steller bedeutender wären al » sie sind , hätte der Film
zweifellos spannende und ergreifende Wirkungen ha¬
ben können. So . wie er ist , mit den Damen Annie
Bcrnay und Susi Prim und den Herren Pierre
Richard W i l l m und Roger K a r l in den Haupt -
rollen , ist er nur «In Kostümspiel geworden , da » der
Regisseur Fedor O z e P mit einer Vorliebe für pit¬
toreske und prunkvolle Szenerie auSgestattet hat .

Uranla - KIno

„ Röserl vom Wörthersee " , Theater und Film
gleichzeitig ! Persönliche » Auftreten : Adele Baum .
Karl Exner , Otto Kintzl , Edy Lechner . 6, ^ 9 Uhr .

Eine Wohnung ist schön , wenn der Fußboden
rein ist und wie ein Spiegel glänzt . Jeder Gast be¬
wundert solche Parketten , aber nicht jedem kommt e »
zu Bewußtsein , welche Arbeit nötig ist , um Parket¬
ten so blitzblank zu prrtzen . Allerdings wird die Arbeit
durch eine gute Pasta sehr erleichtert . Auch sehr alte
und vernachläffigte Parketten werden mit der Baka -

Parkettpasta rasch auf Hochglanz gebracht . 100

Dereinsnacstricliten

Ortsgruppe Prag . Sonntag , 28 . August .
Ausflug . Zusammentreffen 7 Uhr früh ,
Weinberger Bhf . , Fahrt nach Rkiany ,
Wanderung TLhov, - Svoj «tice »Äodkrady -
Mnichovice . Führung : Lauer . Vergesset

nicht , unser « Hütten im Brdywald und Schelesen
aufzusuchen ! Hüttendienst : Liewald .

Turner und Turnerinnen , Achtung !

r Ab Montag , den 29 . August , begin -
I 1 nen die regelmäßigen Turnabende aus
llwkl der Hebinsel . Turner : Dienstag und

Freitag von 19 bi » 21 Uhr ; Tur -
nerinnen : Montag und Donner - tag

PRAG von 19 bi » 21 Uhr . — Freitag , den
2. Septencher , ist nach dem Turnen

technische Sitzung ,

Jikl Dohnal und Hana Bktovä

kn dem Film „ Unter einem Dach " «

Film « In Prager Lichtspielhäusern
Adria : » Der unbekannte Troubadour . " Alice

Fahe . A. — Alfa : » Marco Polo . " Gary Cooper . A.
— Apollo : „ Tarankanowa . " Pierre R. Willim . A.
Vcrnay . Fr . —Avion : »Fräulein Mama . " Ferbar .
Tsch — Bajkal : » Ihr erster Ball . " Fr . — Brraneks
»Ich bin verliebt . " Grace Moore , C. Grant . A. —
Fknix : » Die baltischen Matrosen . " Ruff . — Flora :
»Ich bin verliebt . " A. — Hollywood : »Fräulein
Mama . " Tsch . — Hvizda : » Tarzan » Rache . " Glenn
Morri » . A. — Juli »: . Tarakanowa . " Fr . — Kine -
ma : Journale , Grotesken , Reportagen . — Koruna :
Journale , Grotesken , Reportagen . — Kotva : » Die
große Illusion . " Strohheim . Fr . - D. — Ln-
rrrna : „ Goldwyn Follie ». " Farbenfilm . A. —
Mrtro : »Herrin der Dschungel . " D. Lamour . A. —
Passage : » Goldwyn Follies . " A. — Praha : » Der
schwarze Korsar . " Jt . — Radio : . Die Frau im Ge¬
heimdienst . " L. Harvey . Engl . — Skaut : »Gentle¬
man - Spion . " A. — Svkwzor : „ Die baltischen Ma¬
trosen . " Ruff . — Beletrhy : „ Verklungene Melodie . "
D. — Belvedere : » Husaren heraus ! " L. Slezak . D.
— Besetz «: » Der geheimnisvolle Herr Pitt . " Harry
Piel . D. — Carlton : »Feurige Küsse . " Tino Rossi .
Fr . — Illusion : » Der Geheimdiplomat . " A. —
Lido II : » Gentleman - Spion . " Ä. — Louvre :
„ Ernte . " P . Wessely . D. — Macetka : „ Gentleman -
Spion . " A. — Olympic : „Batallion . " Tsch . — Per »,
tyn : „ Ich bin verliebt . " A. — Rory : „ Marietta . "
Martha Eggert , P . Hörbiger . D. — Tatra : „ Graf
von Monte Christo . " A. — U Vejvodu : „ Melodie der
Welt 1086 . " A. — Bakdrk : . Marseillaise . "
Französisch .

Vie erste Dampfmolkerei und Käserei
in Gratien , Bühmerwald
• npflehlt Ihm •ralltliii . SrnusnlMs
B«aahten Sie dl « Sehn Izmerke '

limillfCOII I Ihr müsset unau >
UmIIMJmI i gesetzt für die Ver »

breitung unserer Zeitung agitieren .
Setzt euch überall für unsere Parteipresse
ein . In das Helm des ' Arbeiters gehört die
Arbeiterpresse . ■ ■ ■ _ , »
Darum , Genossen I
und Genossinnen | | I | | | | ELIS

Poker
In dem jetzt geschlossenen ZirkuS - Busch -

Gebäude in Berlin hängt «ine Gedenktafel mit der
Aufschrift : » Dem Andenken de - Löwendompteurs
Karl Roß , der hier von seinen Löwen zerrissen
wurde " . — Die - ist die Geschichte der Tafel :

Ein Zirkus war in die Stadt gezogen zu
einem kurzen Gastspiel . ' Die bunten Plakate drück¬
ten der Stadt seit Wochen ihr Gepräge auf . lieber «
all sprach man von den hervorragenden zirzensischen
Leistungen , die allabendlich geboten wurden . Be¬

sonders erwähnt wurde der wagemutige , fast toll¬

kühne Löwendompteur .

Ter Dompteur kümmerte sich nicht um das ,
was die Leute von ihm sprachen . Er stand ? lüend

für Abend in der bunten , goldbeschten Uniform in
der Manege und arbeitete mit acht prächtigen
Berbcrlöwen . Und am Tag saß er in der Kan¬
tine und spielte Karten .

Alle Artisten spielen gern . Diesmal waren

zwei besonder » fanatische und leidenschaftliche
Spieler zusammengetrofsen . Der Dompteur hatte
in dem Kunstreiter einen gleichwertigen Partner
gefunden , der ebenso gern und leidenschaftlich
spielte .

Alle Artisten , die mit Tieren zu tun haben ,
sind Gefangene des Zirkus . Sic können nicht , wie
etwa die Akrobaten oder Clowns tagsüber irgend¬
wo in der Stadt umherbummeln . Sie müssen
immer in der Nähe der ihnen anvertrauten Tiere
bleiben . So kam es , daß der Kunstreiter und der

Dompteur fast den ganzen Tag zusammen in der
Kantine saßen und pokerten .

Wieder einmal , drei Stunden vor Beginn
der Vorstellung , saß man zusammen am Spiel «
tisdi . Aber zunächst schien eS. als ob die Partie
nicht sonderlich aufregend werden sollte . Die Ein «
sähe hielten sich in mäßigen Grenzen . Nieman be¬

kam eine besonders gutes Blatt in die Hand und
bluffen konnte man nicht , dazu kannten sich die
Teilnehmer der Partie bereits zu gut .

Plötzlich schien aber etwas Besonderes in
Gang zu kommen . Man begann zu lizitierem
Die Einsätze steigerten sich von einer Mark bald
auf fünf Mark . . . zehn Mark . . . zwanzig Mark .

Einer der Mitspieler nach dem andern stieg
aus , lediglich der Dompteur und der Kunstreiter
lizitierten weiter .

50 Mark betrug bereits der Einsatz.
Der Kunstreiter verdoppelte auf 100 ,
Der Dompteur verdoppelte ebenfalls .
Der Kunstreiter blieb hartnäckig , er ver¬

doppelte nochmals , so daß jetzt bereits vierhundert
Mark zu gewinnen oder zu verlieren waren .

Der Dompteur vcrdreifächte. Tausendzwei¬
hundert Mark ! Eine volle MonatSgage !

Der Kunstreiter hielt . Obwohl er eine
niedrige Gage hatte und sich eigentlich ein der¬
artiges Hasard nicht leisten durfte , verdoppelte er
wiederum den Einsatz.

Zwcitansendvierhundcrt Mark !
Sensation ! !
Alle ZirkuSangestelltc , vom Ballettmädel bis

zum
'

Stallburschen waren herbeigeeilt , um den
AuSgang dieser sensationellen Pokerpartie mit an¬
zusehen . Jeder wollte dabei sein , wenn dieser
höchste Einsatz , der jemals in einem Zirkus zu
verzeichnen war , von dem glücklichen Gewinner
eingestrichen wurde .

Hatten beide Spieler fo ' gute Blätter oder
blufften sie ?

Jemand versuchte einen Witz zu machen :
„ Nächsten Monat werden wir keine Löwen mehr
haben . Wenn Rost sein ganzes Vermögen verspielt ,
wird er wohl die Lölven schlachten und aufessen
müssen , wenn er nicht verhungern will . "

Der Dompteur verzog kein » Miene , als er
auf diese Bemerkung erwiderte : „

„ Meine Löwen sollen mich auffressen , wenn
ich mir den Einsatz nicht hole ! "

Hatte er wirklich so gute Karten , daß er so
siegessicher war ?

Man wartete gespannt , ob er den Einsatz
noch weiter steigern würde .

In diesem Augenblick ertönte vom Stall
her lautes Löwengebrüll . Gleichzeitig stürzte auch
bereits ein Stallbursche herbei und rief dem
Dompteur zu , daß die Lölven miteinander rauf¬
ten und er möge sofort zu den Käfigen kommen .

Wenn Löwen in der Brunstzeit zu raufen
beginnen , bleibt oftmals einer von ihnen am
Platz , wenn der Dompteur nicht rechtzeitig ein¬
greift . Also sprang Rost sofort auf . und rief sei¬
nem Kartenparwer nur kurz zu :

« Ich komme gleich wieder , Karten nicht auf¬
decken , das Spiel geht weiter ! "

Im Abgehen steckte er sich seine vier Karten¬
blätter in die Tasche .

Der Kunstreiter steckte gleichfalls seine Kar¬
ten ein . .

Einer der umstehenden Kiebitze nahm den
Talon zu sich . Somit war jede Schiebung aus¬
geschlossen , das Spiel konnte weitergehen , siBald
der Dompteur seine Arbeit im Löwenkäfig voll¬
endet ' hatte .

Die Spannung unter den Kiebitzen blieb .
Denn der Kunstreiter zeigte seine Karten nicht
auf , er wußte also noch immer niemand , ob das
Scnsationsspiel nur Bluff war oder ob wirk¬
lich . -. .

Es fiel mit der Zeit auf , daß der Dompteur
nicht zurückkam , obwohl das Brüllen d; r Löwen
längst verstummt war . Endlich kam der Stall¬
bursche wieder , schreckensbleich im Gesicht . Er
konnte vor Aufregung kein Wort . hervorbrlngen .
Mit Gesten mehr als mit Worten holte er die
ZirkuSleut « in den Stall .

Dort bot sich ihnen . «In schauriger Anblick :

im Löwenkäfig lag der Dompteur , genau gesagt
da - , was von ihm noch übrig war . Denn die Be¬
stien hatten bereits große Fleischstücke aus dem
furchtbar zugerichteten Körper herauSgeriffen . die
sie gerade in Ruhe auffraßen . . -

Die polizeiliche Untersuchung hatte spater
ergeben : der Dompteur , vom Spielsieber gepackt ,

war ohne Waffe in den engen Käfig gesprungen
und wollte die miteinander kämpfenden Lölven
schnell trennen . Die Bestien waren über den wehr¬
losen Mann hcrgefallen und hatten ihn zerrissen .

Nach Stunden hatte man die Ueberrestc des
zerstückelten Leichnams aus dem Löwenkäfig
geborgen .

Aus einer Hosentasche fielen vier Karten¬
blätter , blutdurchtränkt und zum Teil von den
Klauen der Löwen zerrissen . Aber deutlich waren
zu erkennen : vier Könige . Ein Blatt , das man
nicht oft beim Poker bekommt und mit dem jeder
Spieler bis zum höchsten Einsatz geht .

Beim Anblick der vier Könige erbleichte der
Kunstreiter und holte seine Karten aus der Tasche
heraus : vier Asse .

Unter zehntausend Partien mag es vielleicht
einmal Vorkommen , daß ein Spieler vier Könige
und der andere gar vier Asse in die Hand be¬
kommt .

Der Kunstreiter hätte mit seinen vier Assen
die in jeder Beziehung sensationelle Par¬
tie gewonnen . . . und der Dompteur war von sei¬
nen Löwen aufgefreffen , wie er selbst es im Scherz
gewünscht hätte , wenn er sich nicht den sensa¬
tionellen Einsatz holen würde .

Das war die Geschichte der Gedenktafel in
dem ZirkuSgebäude und zugleich war es die letzte
. Karteiipartle , die in diesem Haus gespielt worden
ist . Keine . Direktion hat ein Spielverbot erlassen .
Aber. kein Artist hat es noch einmal gewggt , hier
Katten anzurühren.

- Erich Roseck .
V e » u a » b e d i n a u n a e n: Bei Zustellung in ? Hau » oder bei Bezüg ' durch die Polt monatlich Kl 17 . - , . vierteljährig KS 51 . —, halbjährig W 102 . —, aast,jährig Ab' 204 . Inserat « werden la >:Tarik billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der RekourMarten . - Die ZetwngSsrankatur wurde von der Post - u. Telegraphendireltion mit Erlaß Nr . 18 . 800/VH/1030~

bMM sKMvMsitaAt Bra - aLL . 7 - LoMejr ^QrW' lPrucke . WüM » « . LchrwaLL - Ä. Vraa -


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

